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P reis Dis1 S  ©

M a r i b o m  f t ä t u i m

Dr. Krofta in P aris
Wakv *' * s’ Oktober. Der tschechoslo- 
kest‘xSCtlC ^rikenm inister Dr. K r o f t a  ist 
als p '1 a^ ends in Paris eingetroffen, um 
eiir der französischen Regierung
des^C hier zu verbringen. Im Laufe 
hatt §eStriSen und des heutigen Tages 
Prä I er Besprechungen mit dem Minister 
Aurl .t e n  O h a u t e m p s  und dem 
gen <",nm'nister D e 1 b o s. Die Verhandlun 
Lgs )ez°gen sich in erster Linie auf die 
aUf C*es Donauproblem s mit Rücksicht 
°ba hG ^ehreibweise des »Völkischen Be­
ge ters«, der sich gegen Besprechun- 
Ent %w‘schen den Staaten der Kleinen 

und des Römischen Blocks wen- 
Verš' h französische Regierung ist, wie 
Akt'"" wird, noch immer bereit, die
O  die sich die rasche Erledigung des 
kni^hw blerns zum Ziele gesetzt hat, zu 
Spfrhitzen, weil dadurch die politische 
tyjjr̂ ang in M itteleuropa nachlassen

Jen.

•iu;:u8verkehr Bukarest — Beograd — 
Mailand.

fierpU G a r e s t , ! .  O ktober. Mit dem 
Tage w urde der F lugverkehr 

BeoC B ukarest und Mailand über 
n°itimra^’ ? agreh und Venedig aufge- 
(jeii ,en- Die betreffenden Verträge w ur-
trjji m B ukarest und B eograd bereits 
Wircj r uuterzeichnet. Die neue Fluglinie 
itaij . We°hselnd von rum änischen und 
den Illsc*len A pparaten befiogen w er-

uahenische Truppen für Spanien?

noi a s > 1. Oktober. Die Agcncc Espag 
ben j  naus sicherer Quelle erfahren ha-

vier italienische Divisionen 
den -'.. frag’ in Neapel 'eingeschifft wer
heut,

bcaclif111 nach einem spanischen Hafen gc- 
Trynn Zl! werden. Es handelt sich um 
bCriT.Cn !908 und 1909. Wie der »Ouvrc« 
Batte wurden in Neapel vier Flak- 
gehe,,r'en ^ lr Spanien verschifft. Mit ihnen 
d°r{hii aU°^ rnehrere M ilitäringenieure

Bökft
10° qf \  'l  ch, 1. Oktober. Droisen: Beograd 
435v -'1- ’5 London 21.5525, Newyork

/o- Mailand 22.925, Berlin 174.70, 
73 3q JfrBü. Amsterdam '240.70. Brüssel 
3,35 ’ 82.25, P rag  15.23, Bukarest

Englische Gewerkschaften for­
dern Japan-Boykott
EIN BESCHLUSS DES NATIONALEN ARBEITERRATES

L o n d o n, 1. Oktober. Der nationale 
Arbeiterrat, das höchste Koordinierangs 
organ der Labour Party und der engli­
schen Gewerkschaften, hat eine Resolu 
tion angenommen, auf Grund welcher 
der Boykott japanischer Waren beschlos 
sen wurde. Der nationale Arbeiterrat 
fordert die Regierung auf, der britischen 
Industrie zu verbieten, Kriegsmaterial 
an Japan zu verkaufen. Den Banken 
und Kreditinstituten soll untersagt wer­

den, Anleihen in irgendwelcher Form an 
Japan zu gewähren. Ferner soll sich die 
englische Regierung in Genf dafür ein- 
setzeu, dal! die übrigen Völkerbundmit­
glieder sich dieser Aktion anschließen.

Auch der Verband der britischen In­
dustrie nahm eine Resolution an, die 
sich gegen eine weitere Schädigung 
der englischen Interessen und des eng­
lischen Eigentums in China wendet.

nier, die nicht nur m it G ew ehren gut 
ausgerüste t sind, sondern auch zahlreiche 
M aschinengew ehre und leichte Geschütze 
besitzen. Es kam bereits zu Zusam m en­
stößen m it den  italienischen B esät zu ng»- 
itruppen. D er Vizekönig h a t telegraphisch 
alle seine T ruppen m obilisiert und die 
verfügbaren K räften gegen die Aufstän­
dischen entsandt.

Die Gtanftpunfte ttälwra s i c h

KONZESSIONEN ENGLANDS UND FRANKREICHS IN DER SPANIENFRAGE.

L o n d o n ,  1. Oktober. Die englische 
Regierung ist nach wie vor entschlossen, 
darauf zu dringen, daß  die Freiwilligen 
aus Spanien abberufen werden, obwohl 
die italienische Regierung durch ihren 
Londoner Botschafter mitteilen ließ, sie 
wünsche keine besonderen Verhandlun­
gen, da über diesen Gegenstand bereits 
im Londoner Ausschuß gesprochen wor- 
sen sei. Auch wünsche sie über diese F ra ­
ge keine Besprechungen, solange Deutsch 
land nicht daran  teilnehme. Die englische 
und die französische Regierung kamen 
nun darüber überein, nach Rom eine 
neue Note zu richten, worin sie fordern, 
daß  die fremden Freiwilligen aus Spanien 
zurückgezogen werden. Das Londoner

Kabinett ist bereit, die italienische Bedin­
gung anzunehmen und General Franco 
den Charakter einer kriegführenden P a r­
tei zuzuerkennen. Der französische Innen­
minister D o r m o y  erklärte gestern 
abends Pressevertretern gegenüber, daß  
seine Regierung die gleichzeitige Entfer­
nung aller spanischen Flüchtlinge, deren 
es in Frankreich bereits 55.000 gibt, vom 
französischen Boden anzuordnen, gewillt 
sei, um so den spanischen Bürgerkrieg 
gänzlich zu isolieren und einer weiteren 
Komplikation der ohnehin recht gespann­
ten Lage aus dem W ege zu gehen. Die 
spanischen Flüchtlinge kosten den franzö­
sischen S taat täglich mindestens eine 
Million Franken.

D eutsch-österreichischer Zwischenfall.

W i e n ,  1. O ktober. Die Polizei bc- 
«sclilagnah-mte die Berliner »N a t  io  m a l ­
z e  i t u n  g« d as  O rgan Görings, w egen 
•einer Meldung, worin den  österreich i­
schen Behörden vorgew orfen w ird, den 
Selbstm ord des N ationalsozialisten K 1 u- 
g e in der Zelle verschuldet zu haben. 
fKluge sei nur deshalb fesfgenom m en 
(worden, weil e r am W aggonfenster das 
H akenkreuz ausgehängt habe. Das Organ 
Görings k ritis ie rt ferner scharf das V or­
gehen d er österreichischen Regierung, 
weil sie die Ü bertragung der Berliner 
Reden H itlers und Mussolinis im Radio 
verhindert habe.

©choütiitig fo l geschont
werden

DIE CHINESISCHE HAUPTSTADT BIETET EIN BILD DER VERWÜSTUNG.

geblieben mar. Der Gouverneur der P ro ­
vinz Ha: sich bisher streng neutral verhalten 
und steht gegenwärtig in Berihandiungen 
mit den Japanern. Man glaubt, daß 
es ibent japanischen General D o i k a- 
r a gelingen imitib, zu einem Einvernehmen 
zn gelangen, so daß Schantung, wo die J a ­
paner große wirtschaftliche Interessen be­
sitzen, geschont werden formte.

Eine große Sorge für ibic Chinesen bildet 
ioa'5 Problem der Versorgung mit M unition 
Durch Oie japanische Blockade ist die Mu- 
nilionszusnbr abgeiperrt. China besitzt nur 
wenige Munitionsfabriken im In n ern  des 
Land,.-s.

S  ch a n  g h a i, 1. Oktober. Längs der 
Eisenbahnlinie Schaghai-Wusug sind heftige 
Kämpfe im Gange. Unausgesetzt hört man 
hier das R attern der M-aschirreluyetoehre u.

L o n d o n, 1. Oktober. Ter NauÄnger 
kkorreslpoickent des „ D a i l y  T e l e -  
g r a p  h" berichtet, daß die Bombardierung 
der Hauptstadt die beabsichtigte Wirkung er­
zielt hat. Die Bevölkerung von Nanking ist 
von 800.000 aus .200.000 gesunken. 90 P ro ­
zent der Geschäfte sind geschlossen. D as Elek 
irizitätsiucrf funktioniert nicht mehr. Ein 
starker Lebensmittdlmangsl macht sich fühl­
bar. B rot ist nicht mehr zu erhalten. Die 
Lage wird noch verschlimmert durch das 
Bombardement von Wuhn, einem wichtigen 
Zentrum für die Reisderteilung. wo durch 
die Luftangriffe große ReisvorrÄe zerstört 
wurden.

Die Japaner nähern sich der Provinz 
Schandung, die bisher vorn Krieg verschont

S r. 3IMef verhandett
p i , a 8 r e b , !.ralim'

DIE ERSTEN ZUSAMMENKÜNFTE IN ZAGREB.

Oktober. Auf Grund der
KrogJ'H'^abmachungen zwischen der 
d a m , n Bauernpartei und der ver­
lern C(v ^Evgrader Oppostion setzte ge- 
z\vi5ch ’e Erste direkte Fühlungnahme 
saugteCn ^ r" a č e k und den Abge- 
Dr, x in. ^er serbischen Oppostion ein. 
greb a°e.!c bohrte gegen 16 Uhr nach Za- 
den yZUlijck, um die Besprechungen mit 

^Hfetern des anderen V ertragspart- 
^ 0 s t UlZUnehmen- Zuerst empfing er Dr.

1 c> mit dem er etw a eine halbe

Stunde im Gespräch verblieb. Sodann 
empfing er Dr. G a v r i 1 o v i c, V 1 a j i c 
und Dr. M a r k o v  id. Die Konferenzen 
dauerten bis V»19 Uhr. Die Vertreter der 
Opposition erklärten Journalisten gegen­
über, die Besprechungen seien noch nicht 
abgeschlossen, weshalb sie noch einige 
Tage in Zagreb zu verbleiben gedenken. 
Heute werden sic von Dr. Maček verstän­
digt, wann die Konferenzen fortgesetzt 

I werden sollen.

starken Kanonendmnt«.
Der Hauptstab der japanischen Landungs­

truppen teilt mit, daß die Japaner bereits 
über die Eisenbahnlinie in der Richtung ge­
gen Tschapei hinaus vorgerückt seien, sie 
seien jedoch aus starken chinesischen Wider­
stand gestoßen. Die japanische Fliegerei hat 
gestern wieder eine Anzahl von chinesischen 
Stab ten bo rNba rdier t .

Aufstand in Abessinien.
P a r i s ,  1. Oktober. »P a r i s S o  i r« 

veröffentlicht eine M eldung seines Be­
rich tersta tters aus Djibuti, wonach in 
Abessinien ein Aufstand ausgebrochen 
sei. In der Gegend von Desic sam m elten 
sich gegen 50.000 aufständische Abessi­

K u r z e  R c s c h r M - m
B e r l i n ,  1. Oktober. Die »National­

sozialistische Korrespondenz« bestätigt, 
'd a ß  H i t l e r  die Einladung Mussolinis 
zu einem Besuch Italiens angenommen 
hat.

B i l b a o ,  1. Oktober. Im. ganzen na­
tionalistischen Spanien begannen gestern 
große Feierlichkeiten zur Erinnerung an 
den Jahrestag  der Ernennung General 
Francos zum O berbefehlshaber der natio­
nalistischen Streitkräftc.

Russische MobMfiemng an der 
ramtbfchurifchen Greuze?

T o k i  o, 30. September. Wie die Agen­
tur „Deutet" mitteilt, ist der russische Bot- 
ichasder in Nanking in  wichtiger Miss-san 
nach Moskau abgereist. Die Sowjetrsgi«- 
rung durste mit ihm wichtige Besprechungen 
pflegen, da sie die Absicht hak, entlang der 
ganzen mandschurischen Grenze die Mobil- 
steruup au,zu. tlbnen.

i Die Wasserversorgung Norbbalmatiens.
Kommenden Sonntag wird in Perkovič in 
NorddalmaÄen die Grundsteinlegung für die 
große Punripstatlon feierlich vorgenvnrmen 
(werden. Es handelt sich um ein ausgedehn­
tes Boh riien, mit dom eine Reihe von Ge- 
ntieinlbait mit Wasser versorgt werden soll. 
E s  werden fast MO Kilometer Rohre gelegt 
werben. Die Kosten des Projekts, dessen 
Durchführung mehrere Jah re  in Anspruch 
nehmen wird, belaufen sich auf mehr als 
21 Millionen Dinar.

t. Halber Fahrpreis für ausländische Aus 
fliigler auf den Schiffen. Die „Jadranska 
ploviÄba" und die „Dnbrovaöka paroplovid- 
6a" entschlossen sich, im Winter den -auslän­
dischen Reisenden auf ihren Schiffen den hal 
6cn Fahrpreis zu gewähren. Bom 2. Okto­
ber 'bis 31. M ärz berechtigt die ganze Karte 
binnen zwei Monaten noch A ntritt der R ei­
se zur unentgeltlichen Rückfahrt.

t. Nach 15 Jahren das Augenlicht wieder- 
erlangt. I n  Petrovgrad im Bannt ereignet» 
sich dieser Tage ein mrgöwbhnlicher Fall. 
D er 9G)ährige Landwirt Panto B  n r  j a  k- 
t a  r o v oMindede vor 15 Jahren. Dieser 
Tage spürte er plötzlich heftige Schmerzen 
int Kopf, die sich am nächsten Tag wieder­
holten, aber bald nachließen. Plötzlich aber 
konnte er seine Umgebung unterscheiden: er 
hatte -das Augenlicht wiedererlangt. Das 
erste, was der Greis sah, war seine 85jäh- 
rige G attin, die ihn w ah reich all der Jah re  
der Blindheit sorgsam gepflegt halte
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Keine Todesfälle bei den 
Manövern

L j u b l j a n a .  30." Septem ber. Die 
B anatsverw altung  teilt mit:

Mit R ücksicht auf die G erüchte, w o­
nach w ährend der großen M onöver in 
U nterkrain eine Anzahl von Soldaten 
gestorben sei. hat die B anatsverw altung  
Erkundigungen eingezogen. Auf Grund 
der eingelaufenen am tlichen M itteilun­
gen w ird  festgestellt, daß w ährend  der 
ganzen D auer der M anöver, d. h. vom 
Abgang der Truppen nach dem M anö­
vergelände bis zu ihrer R ückkehr in die 
Garnisonen, bei den dem D raudivisions 
komm ando unterstellten  Einheiten kein 
einziger Todesfall vorgekom m en ist.

General Gamellns Lob

Die Schuljugend der Stadt Bruck a/Mur 
tot das ihrige, um den Fremdenverkehr 

zu heben . . .

Am 16. Septem ber 1. J. traf ich um die 
M ittagszeit mit meinem Auto im Bruck 
am der M-ur ein. W ir verließen den W a­
gen am H auptplatze d er schönen Stadt, 
um deren Sehensw ürdigkeiten zu genie­
ßen und einen Imbiß z-u uns zu nehm en. 
Bald nach d er W eiterfahrt verrie t mir 
ein eigenartiges Ticken, daß e tw as an 
einem H interrade des W agens nicht in 
O rdnung sei. Ich hielt an und entdeckte 
auch bald einen haarscharfen Nagel, wie 
men ihn zur Befestigung von Dachpappe 
benützt ihm Reifen. Nun das kann Vor­
kommen. Auf d e r Rückreise machte ich 
w ieder in B ruck kurze Rast. W ieder 
w urde  ich vom Schuljungen wie bei d er 
ersten  D urchfahrt nach jugoslaw ischen 
M arken gefragt. D as Verhalten d e r Lau­
sejungen .schien m ir verdächtig  und so 
sah ich m ir die R äder vo r dem W siter- 
fahren genau an. Richtig, — vor dem 
linken H interrade fand ich einen etw a 
5 cm langen Nagel, d er beim Anfahren 
unfehlbar einen Reifendefekt hä tte  be­
w irken müssen. U nter den Buben er­
kannte me' ; Frau einige w ieder. Sie 
hielt ihnen die Sache mit den Nagellegen 
vor, w orauf d i : Kerle schnell verschw an­
den. Es w äre  w ünschensw ert, daß sich 
die Schulbehörden d ieser Sache anneh­
men würden, denn zur H ebung des Frem ­
denverkehres dienen solche Lausbübe- 
reton keinesw egs. Automobilisten aus Ju ­
goslawien aber seien hierm it gew arnt, 
ihre W agen in Bruck a /M . unbeaufsich­
tigt stellen zu lassen.

Das neue deutsche Jagdflugzeug.
B e r l i n ,  30. Septem ber. Die E rnst 

H einckel-Flugzeugw erke haben einen 
neuen Jagdeinsitzer HE 112 herausge­
bracht, der mit einer H öchstgeschw in­
digkeit von 500 km -St. der schnellste 
Jagdeinsitzer der deutschen Luftwaffe 
ist. D er A pparat ist ein Ganzm etallflug­
zeug in der Form  eines freitragenden 
T iefdeckers mit einziehbarem  F ahrge­
stell und stellt eine K onstruktion des 
vor kurzem  tödlich verunglückten be­
kannten A erodynam ikers und Chefkon­
struk teurs der H einckel-W erke Ing. 
W alter G ünther dar. D er neue A pparat 
ist mit zwei M aschinengew ehren und 
zwei M aschinenkanonen für den Luft­
kampf und zum Kampf gegen Erdziele 
mit B om benabw urfvorrichtung ausge­
sta tte t, w elche unter den Flügeln ange­
brach t ist und 6 Splitterbom ben von je 
tü  kg G ew icht aufnehm en kann. HE 112 
ist mit einem flüssigkeitsgekühlten Mo­
tor Jumo 210 mit einer N ennleistung von 
685 P S  in 3600 m Höhe ausgesta tte t. Die 
Steigleistung b e träg t 1.2 Minuten für 
KJ00 m Höhe, die Reichw eite bei voller 
Ausrüstung 1100 km und die D ienstgip­
felhöhe 8500 m.

DER CHEF DES FRANZÖSISCHEN GENERALSTABES BEWUNDERT DIE 
JUGOSLAWISCHE ARMEE.

8  c o fl r  fl 'h, 1. Oktober. Mittwoch abend 
Hab her jugoslawische Kriegs-minister 'Gene­
ral M  a r i d  im Hotel „SrPski Krals" -am 
französischen Genvalstalbschef General G a- 
m e l i n zu Ehren ein Bankett. Währen­
des Banketts hielt General M a r i e  einen 
Trinkspruch, in dem er zunächst General Ga- 
mclin in herzlichster Weise dafür dankte, Paß 
er seiner Einladung gefolgt sei und den ju­
goslawischen Heeresmanövern beigewohnt 
habe. Im  weiteren Verlauf seiner Rede er­
innerte General Mario an  die französisch-ju­
goslawische Waffenbrüderschaft während des 
Weltkrieges, welche die Freundschaft zwi­
schen dem französischen und dem jugoslawi­
schen Volk besiegelt habe. General G a m e- 
I i n dankte und führte aus. Fra--'mich •?« 
s. ne» Freunden un?'schütter lnp treu und 
i rjuhe stets seine Verpflichtungen. Das fran­
zösisch' Heer wache heute über Westeuropa. 
D'rfes Heer eines ausgesprochen friedlieben­
den Volkes sei fähig, alle ihm gestellten Auf­
gaben zu -erfüllen, und unter allen Umstän­
den bereit, mit dem jugoslawischen Heer zu- 
sammenzuarbeitcn. General Gamelin erklär 
te, er schätze sich glücklich, einige Tage unter 
den jugoslawischen Truppen verlebt zu ha­
ben, für die er die größte Be-wunderung he-

l ge. Er schloß seine Rode mit dem Ruf „Es 
lebe Jugoslawien!".

B e o g r a d .  30. September. Der Chef 
des französischen Generalstabes, General G a 
m e l i  n, war während der Dauer der M a­
növer sowie während seines Aufenthaltes 
in Beograd Gegenstand besonderer Aufmerk­
samkeit und Ehrungen. Sc. kgl. Hoheit der 
Prinz regent P au l hat ihm and) den hohen 
Orden des Karadiorcheviö-Sternes verliehen.

I n  einem Interview  mit dem Vertreter 
her „V r  c nt e" äußerte sich General Game­
lin sehr lobend über das bei den Manövern 
Gesehene und über die jugoslawische Armee, 
wobei er besonders die großen Qualitäten 
der Infanterie hevvorhob. Im  Zusammen­
hang damit äußerte sich der General auch 
über die Zweckmäßigkeit und den Wert der 
modernen Waffen. M an müsse sich immer 
vor Augen halten, sagte der General, daß 
die Tanks, so zahlreich sie auch sein mögen, 
weder eine Schlacht, noch e inen , Krieg ent­
scheiden können. Die Erfahrungen in S p a ­
nien hätten dies am besten gezeigt. Das glei­
che gelte auch für die Luftwaffe. Weder F lug­
zeuge, noch die motorisierten technischen 
Kampfmittel können, eine Schlacht gewin­
nen. Schlachten werden nicht in der Luft, 
sondern auf d e r . Erde geschlagen.

Ehmesifches Dmma
20 CHINESISCHE SOLDATEN STERBEN DEN HELDENTOD BEIM VERSUCH, 

DAS JAPANISCHE ADMIRALSSCHIFF »IDZUMO« ZU TORPEDIEREN.

S c h a n g h a i ,  30. Sept. Etwa 20 e in - ! brachten durch das elektrische Kabel die 
nesische Soldaten verließen, wie schon Mine zur Explosion. Alle 20 chinesischen 
kurz berichtet, im Schutze der Dunkelheit Soldaten wurden getötet und über den 
Putun, um an der »Idzumo« eine Bombe Bord der »Idzumo« fegte ein Regen von 
anzubringen. Als sic bei dem das Schiff Schrapnellkugeln hinweg. Zahlreiche Of- 
umgebenden Stahlnetz anlangten, ver- fixiere und Mitglieder der Besatzung des 
suchten sic, dasselbe zu durchschneideii, ! am erikanische^ Kreuzers > Augustus«, der 
doch wurde ihr Vorhaben beim ersten in einer Entfernung von einer halben Mei- 
M orgengrauen entdeckt. Die chinesischen le vom Schauplatz ankerte, wurden durch 
Soldaten am Ufer, die sahen, daß ihre den Luftdruck dieser mächtigen Explosion 
mutigen Kameraden in der Nähe des ja- aus den Schlafmatten geschleudert, 
panischen Schiffes ohnehin verloren sind,

son mit sich als Handgepäck führen. 
Auch darf kein Einzelstück mehr als " 
Kilogramm wiegen. Die Kondukteure si 
angewiesen, zu schweres Gepäck oder 
Kilogramm übersteigendes G epäck »n 

ter Einhebung der doppelten nornta6  ̂
Frachtgebühr und unter Anrechnung e 
ner M anipulationsgebühr in die Gepäc’ 
wagen überstellen zu lassen. Es kost 
z. B. 30 Kilogramm Reisegepäck von Sp|C 
feld— Straß bis Wien nur S. 3.60.

D ie  älteste Bcm M oie der 
W elt Mstohlen

Sie stammte aus China und gehörte ein6111 
englischen Sammler.

Aus der wertvollsten B an k no tensa»1111̂ 
lung der in Kensington (England) ist d'.e 

ser Tage u. a. die älteste B ankno te , e'n 
ch in e s isch e s  Einzelstück von höchste111 
W ert, gestohlen worden.

Frederic Ernest Catling in Avonin°re 
Road (Kensington) ist einer der berühi»' 
testen Sammler Englands. Er hat sich sel 
vielen Jahren auf den Erwerb von Bank­
noten aus allen Teilen der W elt speziali­
siert und schließlich so viel wertvoll 
Stücke zusam m engetragen, daß seiif  
Sammlungen ein ganzes Museum darsR ' 
lcn. Er selbst ist ein weltberühmter Ken­
ner der Geschichte und T echn ik  »e 
Banknoten, dessen Kenntnisse von alle 
Banken der W elt in Anspruch genom »11’ 
werden.

Er hat im Laufe der Jahre aus allen 
Staate, die jemals Noten ausgegeben ha­
ben, die fast immer vollständigen 
der Geldscheine erworben. Er hat a»c
die Notgeldsorten gesammelt, die  vor 
len Dingen in den Zeiten des K rieges  
des Nachkrieges in vielen Ländern

D as Snöe einer Romanze
AEGYPTISCHER PASCHA WOLLTE EINE JUNGE WIENERIN HEIRATEN.

Wie aus Kchro gemeldet wird, hat sich 
der 64jährige T e w f i k  N e s s i m  P a ­
s c h a ,  der dreimal ägyptischer M inister­
präsident gewesen ist, kürzlich in Wien 
mit der siebzehnjährigen M aria H ü b ­
n e r  verlobt. Er hatte seine Braut jetzt 
nach Kairo kommen lassen, wo die Hoch­
zeit vorbereitet werden sollte. Bei einer 
Gesellschaft, die gestern in des Paschas 
Villa gegeben wurde, wurde das V.erlöb- 
nis rückgängig gemacht. Der Pascha er­

klärt, der Vater des Mädchen, der auch 
nach Kairo gereist war, habe bezüglich 
des H eiratskontrakts derartige Bedingun­
gen gestellt, daß er von seinem Plan zu­
rücktreten müsse. Angeblich bestand 
Hübner auf gewissen finanziellen Kiau-

g>"
und 
im

Umlauf waren. Besonders wertvoll 
die mit einer primitiven Technik herg1; 
stellten Scheine aus malaiischen und a‘fj 
kanischen Ländern. Sein größter 8to' 
w ar jedoch die Sammlung chinesisch® 
und japanischer Banknoten, unter de»® 
wiederum das wertvollste Stück eine et»' 
nesische Note aus der Zeit der erfJl, 
Kaiser der M ingdynastie ist. Daß
Banknote zu den vielen Erfindungen der
Chinesen gehört, sei bei dieser Gelege!f’ 
heit wieder einmal ins Gedächtnis zurü|jt 
gerufen.

Catling bew ahrt seine Schätze nicht 111 
Vitrinen auf, sondern in Panzerkassetkst 
Einbrecher, die vor kurzem nachts in sch 
ne W ohnung eingedrungen waren, ha ■ 
ausgerechnet die Kassetten mit den oife 
asiatischen Noten gestohlen, in «lew 
sich auch die älteste chinesische Ban
note befand. Sie wird jetzt in den enta­
schen Blättern abgebildet. Man kann dar­
aus erkennen, daß die Note in schwarz® 
Lettern gedruckt ist und eine Reihe vo 
Stempeln trägt. Zwischen ihnen steh t rch

nicht eingehen 
packt ihre Koffer und wird 
Wien zurückbegeben

sein im Ehekontrakt, auf die der Pascha j folgende Text: »Papiergeld der Dynas*1,® 
ul i wollte. Maria Hübner Ming mit Umlaufspflicht im ganzen

serreich. W er es nachmacht, wird ® 
hauptet. Derjenige, der Fälschungen

sich nach

Kommandant eines österreichischen U- 
Bootes nach 23 Jahren zurückgekehrt,

P  r a g, 30. Septem ber. (TR.) W ie die 
B lä tter melden, ist der K om m andant ei­
nes österreichisch-ungarischen U -Bootes 
Eduard S k r i n g e r, zurückgekehrt. Das 
Boot w ar im Jahre 1914 versenk t und 
Skringer als to t e rk lä rt w orden. Jetzt, 
nach 23 Jahren  kehrte S kringer in seine 
H eim at nach Stanislau in Polen zurück. 
E r w ar dam als g ere tte t w orden, kehrte 
aber nicht m ehr in die H eim at zurück 
und lebte die ganze Zeit im Fernen 
Osten. E rst jetzt bekam er Heimweh 
und ist nach Europa zurückgekelirt.

Rudolf v. Dehne gestorben.
Am 28. September starb zn Graz Herr 

Rudolf v. D e h n e, Gutsbesitzer, Ritter 
deS Franz-Jo-fefs-Ordens usw., eine stadt­
bekannte Persönlichkeit. Der Verstorbene 
wunde am 9. Mai 1884 a ls  Sohn eines 
Gutsbesitzers geboren und vollendete nach 
seiner Mittelschulbildung die landwirtschaft­
lichen Hochschulstudien in Hohenheim. 1892 
-erwarb er im Sulm tal das Gut Welsberg. 
Seine Pinzgauer Rinderherde wurde weit 
über die Grenzen des Landes -hinaus bekannt 
Als eine Seltenheit für die damalige Zeit 
zählte seine ganz modern eingerichtete Milch, 
Wirtschaft sowie die außerordentlich ratio­
nell organisierte Schweinezucht. Sein Gut 
wurde eine Musterwirtschaft ersten Ranges. 
Außer seiner Mitwirkung -bei char-itativen u. 
sozialen Einrichtungen, bei denen sich, de® 
Verstorbene bei aller Eelcgen-hei. betätigte, 
war er vor -dem Kriege viele Jahre la-Ns, als 
Mitglied des steirischen Landtages darauf be 
dacht. der -Landwirtschaft, besonders der Vieh 
jucht, der Forstwirtschaft und der Jagd jede 
mögliche Förderung zuzuwenden. E r war 
ein vorbildlicher Weidmann und auch M it­
glied der „Hubevlusbrüder". Leider zwang 
ihn eine Krankheit, seinen Besitz im Jahre  
1911 zu verkaufen und sich, vom öffentlichen 
und politischen Leben zurückzuziehen

hält oder anhalten läßt, erhält ein»
außerdef

Schreibmaschine mit Schminkdose.
Eine besondere Ueberraschung für Ste­

notypistinnen wurde dieser Tage auf ei­
ner Londoner Ausstellung für Büroma­
schinen vorgeführt. Die geschäftstüchtige 
Firma hatte sich wahrscheinlich von ih­
ren weiblichen Angestellten beraten las­
sen, denn in dem neuen Schreibmaschinen | 
modeli, das sie auf den M arkt brachte, 
befand sich ein Geheimfach, in dem jede 
Stenotypistin ihre eigene Puderdose, ihr 
Schminkkästcheri, einen Spiegel und ei­
nen Lippenstift unterbringen kann. Die 
Maschinen sollen lebhaftesten Zuspruch 
finden.

lohnung von 250 Taels und 
wird ihm das Gesamtvermögen des 
schers zufallen.« Man sieht daräus,

Fäi-
daß

Iddamals die Herstellung von Falschg® 
bei den Chinesen eine gefährlichere ‘ . 
che war als heute bei den westlic 
Völkern. .

Das Papiergeld der M i n g d y n a s t i e  
hielt aber auch e i n e n  Aufdruck, der -

p i l , « « , ,  . . . . . .  ....-»laiiiir-h a

Begünstigte Beförderung von Reisege­
päck in Oesterreich.

Die österreichischen Bundesbahnen ha­
ben begünstigte G epäckfrachtsätze für

stimmt war, wirtschaftlich erziehlich 
die Bevölkerung zu wirken. L 
offiziellen Text stand nämlich noch
gender Satz: »Erzeuge so viel du ka» 
und gib dein Geld sparsam  aus. «

Dieser Rat wäre auch heute n i c h t  g 
unangebracht. W as im übrigen die D1

Schätzen _anfa»g .mit .ihren geraubten j u m u u . n
wollen, ist nicht recht erfindlich, »fex 
irgendwie praktisch verwerten könne» 
sie nicht und außerdem ist jedes Exe^  
plar dieser seltenen Sammelstücke 
bekannt. Es ist also zu hoffen, daß ^  
ling in absehbarer Zeit seine ^ott»»1 

die Beförderung von Reisegepäck nach I Banknoten, deren W ert auf 50.000 Pt 
folgenden einfachen Berechnungsinetho- ; geschätzt wird, wiederbekommt, 
den eingeführt: für die angefangenc 5 j ,
Kilogramm und für je 50 Kilometer 10
Groschen. Zugrundegelegtes M indestge- ! Genaue erklärt,
wicht .25 Kilogramm keine M anipulations j Der Lehrer fragte die Mutter: 
gebühr. Kein Zuschlag bei Eil- oder w^rri hat eigentlich Ihr Kind seine,L nt- 
Schnellztigen. Hingegen wird streng dar- stimmlichen W issensdurst?«  — Die M 
auf gesehen werden daß die n nden ter#lächeke: -Das W issen von mir 
nicht mehr als 25 Kilogramm pro Per- D ujsi von seinem Vater.«

Vo»
er­

de»
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Vor-

o m, j. O ktober. G estern um 1-8.20 
Ai u (*er balienische Regierungschef 
fc 1 s s ° h n i  von seinem D eutschland- 
Itlj'stUvl1 nach Rom zurückgekehrt. 
c, l̂ ^ w aren schon auf allen öffentli- 
h ^ 11 Gebäuden und fast allen P rivat- 
aUfJefn die grün-w eiß-roten Flaggen 
Stu e z °sen  w orden. In den Schaufen- 
bpnrn der Geschäfte, die geschlossen blie 
^ ' W u r d e n  mit dreifarbigen Schleifen 
. t a c k t e  Bilder des Duce ausge-

pbvyoio bekanntgew orden w ar, d a ß
Ab ■■ f  n^unit M ussolinis erst gegen 
frü^! erfolgen w erde, w ar schon in den 
Bewu M orgenstunden nahezu die ganze 
Ken °! ung auf den Beinen. Abteilun-
de'r s  U eeres, der M arine, der Miliz. 
ta. h Wa r z h e m den und der sonstigen
ten " lstischcn O rganisationen m arschier 
len Unter den Klängen der M usikkapel- 
Srl. Un,cl unter dem G esang faschisti- 
n|;; r Kampflieder 
1 ,atzen

erschien Mussolini, der auf dem 
den ™te*g von den Spitzen der Behör

zu ihren Aufstellungs 
War ^ 'C Um gebung des Bahnhofes
den Ö s tlic h  geschm ückt. G egenüber 
Met ^duhofausgang erhob sich ein 25 
t r i ,01" ^oher, mit L orbeer verkleideter 
ro ^ P h b o g e n  in Form  eines M. Die mit 
Aalj211 ^oppichen ausgelegte Empfangs- 
meeCr dete ein F arben- und Blumen-

cRv KL20 Uhr verkündeten  Kanonen- 
■ u^$e und Sirenengeheul das Einlaufen 
^ e s  in die Bahnhofhalle. Kurz

^h n stef
fe;!h der P arte i, den G esandten O ester- 
ter J  und U ngarns, von dem Botschar- 
de.. adonalspaniens und vom Personal 
^ d e u ts c h e n  B otschaft begrüßt w orden 
ihn ’..arn Ausgang und bestieg, w ährend 
i'eitar ^ o n g e  begeisterte  O vationen be 
dein p seinen M^agen, um sich nach 
Wg ‘ aUzzo Venezia zu begeben. Dem 
^ r a P  ^GS OuLe, der von 36 berittenen 
tet n*e ri der röm ischen Legion beglei 
Sen Vf T’ ^ol^te ein Zug von 40 K raftw a- 
ic h d a ru n te r  ein W agen mit den Mit- 
StraRer" der deutschen Botschaft. In den 
Men ^atte  s ' ch eine unübersehbare 
anfrJ0, n.menge angesam m elt, die den 
run» l  ™  W agen stehenden Regie- 
k». hef mit

und unvergeßliche Erinnerungen mitge­
bracht. Die italienisch-deutsche F reund­
schaft, die in der Politik der Achse B er­
lin—Rom ihre V erkörperung gefunden 
habe, sei in diesen Tagen in die Herzen

der beiden Völker eingedrungen und 
w erde dort fortbestehen. Die Ziele die­
ser Freundschaft seien: Die engste So­
lidarität der beiden Völker, die W ieder­
aufrichtung Europas und die W ahrung 
des Völkerfriedens.

Die W orte  des Duce w urden mR to­
senden Beifallsstürm en aufgenommeii 
und die Kundgebungen erneuerten  sich 
immer w ieder, sodaß MussoMni w ieder­
holt auf dem Balkon des Patezzo di Ve­
nezia erscheinen mußte.

bra

M

und 
Lä-

w iederholi für

stehenden
a ........ stürm ischem  Jubel

chpi S! nde» Hochrufen begrüßte, 
die n  dankte der Duce

E, Ovationen.

da ac^dem Mussolini im Palazzo Vene- 
atlKekommen w ar, verlangte die 

sein Erscheinen am 
Deten 7 ^uunun verkündete ein T rom - 
hieit Slgnal sein Erscheinen. Der Duce 
Klärte0111 ^ urze Ansprache, in der er er- 
Voii ?r babe aus D eutschland und 

seinen Besprechungen mit dem 
er einen tiefen Eindruck

Ein Schnapschuß von der Weihe der dänischen Storström brücke, der größten in 
Europa. Man sieht König Christian X. im Gespräch mit den deutschen Reichs­
ministern Dr. Schacht und Dr. Dorpmüller. (Scherl-Bilderdienst-M ).

Buv86 s tiirm isch 
- n- Endlich

, deinen
_ G'skanzl

i. Dr. Franjo Gospodnetič gestorben.
In Split ist D onnerstag der gew esene 
langjährige Gehilfe des Finanz- und des 
H andelsm inisters Dr. Franjo G o s p o d ­
n e t i č  gestorben. D er V erstorbene 
w ar ein bekannter W irtschaftsfachm ann.

i. Minister Cvetkovič nach Genf. Don­
nerstag ist Sozialminister C v e t k o v i č  
mit Gattin und Tochter über Wien nach 
Genf abgereist, um an den Sitzungen des 
V erw altungsrates des Internationalen Ar­
beitsam tes teilzunehmen, zu dessen Mit­
glied er bekanntlich in diesem Jahre ge­
w ählt wurde.

i. Der türkische Außenminister in Beo 
grad. Auf seiner H eim reise von Genf 
traf gestern  früh der türkische Außen­
m inister in B eograd ein, w o er vom  ju­
goslaw ischen R egierungschef Dr. S t o- 
j a d i n o v i č  begrüßt w urde. D er tür-

M i b e M M e  tö f t r i n n  in  ß e r ^ d t o r f f t p i ö e

kische 
Zeit

G ast kurze
in

hielt sich nur ganz 
unserer H auptstadt auf. 

i. Evangelischer E rntedank-Festgottes­
dienst. Sonntag, den 3. Oktober feiert die 
evangelische Christenheit das E rntedank­
fest. Aus diesem Anlaß wird in der hie­
sigen Christuskirche um 9 Uhr vorm ittags 
ein Kindergottesdienst (Vikar Merkte) l a i č n e  angeordnet, 
„n,i ....... m  i ih,- festzustellen. Wie

lu. Der Prinzregent in Ljubljana. Von
Schloß Brdo in Oberkrain traf Donners­
tag  m ittags Seine kgl. Hoheit Prinzregent 
P a u l  im Auto in Ljubljana ein und s ta t­
tete der Banatsverw altung einen Besuch 
ab. N achm ittag kehrte der hohe Gast 
nach Brdo zurück.

lu. Trauung, ln Ljubljana wurde der 
'D iplom jurist Ivan B r e j  c, ein Sohn des 
verstorbenen ersten Präsidenten der sei­
nerzeitigen Landesregierung für Slowe­
nien Dr. Janko Brejc, mit Frl. D arka 
T o m c  aus Ljubljana getraut. T rauzeu­
gen waren der Präsident des Appellation:; 
gerichtshofes Dr. G o 1 i a und der Uni- 
verstästprofessor Dr. E h r l i c h .  Den 
T rauakt nahm Fürstbischof Dr. Rožman 
vor.

lu. Ausbau des Krankenhauses. Am
staatlichen Krankenhaus in Ljubljana 
wurde mit M inisterialerlaß die Sektiofi 
für Tuberkulose in eine Abteilung für 
Lungenkrankheiten erweitert. Infolgedes­
sen werden der Aerztestand erhöht und 

I die Zahl der Betten vermehrt werden.
lu. Der beste Militärakademiker isi 

heuer Stanislav P o d b o j  aus Ljubljana, 
der unter den 271 Absolventen der Mi­
litärakadem ie und 70 Absolventen der 
Intendanzschule den Rang 1 erhielt. Die 
jungen Akademiker wurden Freitag in 
Beograd feierlich zu Unterleutnants a-us- 
gemustert.

lu. Ein siebenstöckiges Baiikgebätide
ist in Ljubljana im Entstehen begriffen. 
Es handelt sich um den Bau der Ver­
sicherungsgesellschaft »Banka Slavija«, 
der in der H auptverkehrsstraße, in der 
Tyrscva cesta, neben dem W olkenkratzer, 
erbaut wird. Das Gebäude dürfte binnen 
Jahresfrist fertiggestellt sein.

lu. Verzweiflungsschritt einer Medizi­
nerin. In Koseze bei Ljubljana wurde die 
23 jährige Studentin der medizinischen • > 
Fakultät in Ljubljana Aloisia S m r t n i k  
aus Dravlje erhängt aufgefunden. Das 
Motiv der T a t ist unbekannt.

lu. Geheimnisvolle Kindesleiche. In der
Totenkam m er in Ljubljana wurde ein 
Sarg mit einem acht M onate alten Kind 
aufgefunden. Es wurde die Obduktion der 
Leiche angeordnet, um die Todesursache 

man nachträglich er-und um 10 Uhr ein H auptgottesdienst
(Bischof Popp) abgehalten. Der Kirchen- \ tahr,t;. kam Mittwoch ein Mann in die 
altar wird mit Erntefrüchten geschmückt | f, *' .e , . enbestattungsanstalt und
sein. Der Evangelische Frauenverein und : ,aU c„ S!, c*nen kleinen Sarg, den er 
die evangelische Kirchengemeinde in Za- ' .  an .n '°rttrug . Derselbe Sarg wurde jetzt 
greb bitten hiermit alle Mitglieder und !n 5' otenkammer unter geheimnisvol- 
Freunde um Spenden von Erntefrüchten I en Umständen vorgefunden. Die Polizei

^UScUnn,
mitta„ - mit seinem Außenminister Graf Ciano folgte der Duce am D ienstag­
hof l: lner Einladung des M inisterpräsidenten Generaloberst Göring in den W ald- 
Qörin»ri.nenllaN> nördlich der Reichshauptstadt. — Unser Bild zeigt das Ehepaar 

lm Gespräch mit seinem hohen Gast. Im Hintergrund General Stumpf.
(Scherl-W agenborg-M ).

und Geld, welche nach dem Gottesdienst 
an mittellose Gemeindemitglieder verteilt 
werden.

i. E isenbahnstation Borovo. M it Erlaß 
der G eneraldirektion der S taatsbahnen 
w urde die E isenbahnstation V ukovar- 
V orstadt in B o r o v  o um getauft. B e­
kanntlich befindet sich in B orovo die j-u 
goslaw ische B ata-Industrie.

i. Furchtbare Brandkatastrophe, ln
Tuzla en tstand  D onnerstag  früh in der 
T isch lerw erkstätte  Josef M a k s i m o -  
v je ein B rand, der sich m it d erartiger 
Schnelligkeit ausbreitete, daß sich kein 
M ensch re tten  konnte. Sieben Personen 
sind bei lebendigem Leibe verbrannt.

j. Ein W eibsteufel. Dieser Tage stellte 
sich dem Gericht in Priština der Landwirt 
Kanon R e d ž e p o v i č ,  der dieser T age 
seine Frau, die ihn mit einem anderen 
Manne betrog, durch Revolverschüsse ge 
tötet hatte. Die Getötete, eine ungewöhn­
lich schöne Frau, w ar mehreren M ännern 
zum Verhängnis geworden. Ihretwegen 
wurden drei Männer, die sie liebten, zu 
Mördern. Als Redžepovič sie eines Tages 
in den Armen überraschte, erschlug er den 
Nebenbuhler. Er wurde deshalb verhaftet 
und dem Gericht eingeliefert. In der Haft 
erkrankte er. weshalb er in das Kranken­
haus gebraucht wurde. Aus dem Kranken 
haus gelang es ihm zu entfliehen. Er 
wandte sich in das Heimatsdorf, um mit 
der Frau, die sein Leben zerstört hatte, 
abzurechnen. Er lauerte ihr auf der S tra­
ße auf und streckte sie durch mehrere 
Revolverschüsse nieder.

sucht das Rätsel zu klaren.

S d i ß A

(Vmoblcitctis ©itmiflaRtempj.
ExweRmGster C «  p ,a  V 1 a  n c a  gab 

Min Abschluß des internationalen Schach- 
igrcßtu T in ierS  in  Baben int Festsaal des Ho- 
iefe „S-dM Wien" eine StmnltanvorsUl- 
lun-g, Fei der dreißig Spieler «ns M en  und 
Baden gegen ihn «impften. Nach faß simf- 
iftündiiger Dauer endete die interessante Bor 
stellung >mit 2(1 Siegen, zwei remis und zwei 
Verlusten für Capaibktnc-a.

Gedenket der
Antituberkutosen-Ligal

Schweizer Gelehrter über das Esperanto.
Ein berühm ter Schw eizer G elehrter u. 

Forscher auf dem  G ebiete des Am-eisen- 
lebens schreib t in seiner Biographie über 
das E speran to : »Damals lernte ich die 
internationale Sprache Zamenhofs in un­
gefähr fünf Lektionen lesen und schrei­
ben, aber nicht sprechen, sodaß ich am 
28. August 1906 am E sperantokongreß in 
Genf teilnehm en konnte und den Ausfüh­
rungen d e r R edner so ziemlich folgen 
konnte. Die Engländer v e rs tan d  ich viel 
besser, w enn sie das E speranto  benütz­
te n  als die englische Sprache. Im näch­
sten  Jah r erlaubte  ich m ir die B esonder­
heit, eine neue A m eisenart nur in einer 
E speranto-Zeitung zu beschreiben.«

V. L.

Die Anmeldungen zu den M itte O kto­
b e r  aufzunehm enden Esperantokursen 
nim m t der Kaufmann T. K l a n j š e k .  
-Glavni trg  31, entgegen.
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Aus Stadt
Notenfälscher vor den 

Richtern
PROZESS GEGEN FRANZ RUPNIK UND ELF MITANGEKLAGTE.

Vor dem Dreiersenat des Kreisgerich- 
tec in Marrbor standen heute zwölf Per 
sonen, die sich wegen Notcnfälschens zu 
verantworten hatten. Es handelte sich 
um den Prozeß gegen den »Geldfälscher 
König«, wie er allgemein genannt wird, 
den 68jährigen Franz R u p n i k ,  und 
seine Helfershelfer, von denen wieder 
zwei Geldfälscher waren, der 49jährige

Afles kauft Klassenlose in der Glücksstelle 
und Hauptkollektur

Bankgeschäft Bezjak
Maribor, G o s p o s k a  ulica 25

Kasper P o t o č n i k  aus Hoče und 
der 31jährige Fleischhauer Michael 
M e d v e d  aus Sv. Trojica, wogegen  
die übrigen nur wegen Beihilfe vor den 
Richtern standen. Es sind dies der 65- 
jährige Besitzer Franz G r e i f  aus 
Hoče, die 38jährige Besitzerin Anna 
K o l m a n  aus Zg. Radvanje und ihr 
SOjähriger Gatte, der Heizer Friedrich 
K o l m a n ,  ferner der 40jährige Schuh­
macher Franz M a j c e n  aus Pobrežje, 
die 30jährige Geschäftsfrau und Gast­
wirtin Antonie P o s t r ž i n aus Po­
brežje und ihr 41jähriger Gatte Alois 
P o s t r ž i n, der 47jährige Besitzer 
Johann M l a k a r  aus Sp. Nova vas bei 
Slov. Bistrica und seine 55iährige Gattin 
Anna M l a k a r  und schließlich die 22- 
iährige Besitzerstochter Anna W i n- 
t e r aus Slov. Bistrica. Gegen die An­
geklagten wurden zwei Anklageschrif­
ten verfaßt, weil es sich eigentlich um 
zw ei getrennte Fälschergruppen handelt, 
die jedoch durch die eine oder andere 
Person mit einander verbunden waren.

Den Vorsitz führte Kreisgerichtsrich­
ter Dr. T o m b a k ,  Beisitzer waren die 
Kretegerichtsrichter L e č n i k  und 
K o l š e k .  Die Anklage vertrat Staats­
anwalt Dr. D e v .  Die Verteidigung führ 
ten die Rechtsanwälte Dr. Ž n u d e r l .  
Dr.  R a v n i k ,  Dr.  F o r n a z a r i č .  
Dr.  S c h a u  h a c h  und Dr.  R o s 1- 
n a.

P o t o č n i k  befaßte sich schon eini­
ge Jahre mit der Notenfälschung, doch 
konnte nicht festgestellt werden, ob er 
brauchbare Falsifikate hergestellt hatte. 
Er arbeitete in Hoče, wobei Greif sein 
Finanzier war und ihm gegen 15.000 Di 
nar für die Anschaffung von G erät und 
Material zur Verfügung gestellt hatte. 
Da nichts mit ihm anzufangen w ar, 
brachte Greif seinen Neffen M e d v e d  
dazu, Noten zu fälschen, w as auch die­
sem nicht gelang. So suchten sie nach 
einem Fachmann auf dem Gebiet der No 
tenfälschung und fanden ihn in R u p- 
n i k, der eben wieder einmal eine Stra­
fe abgesessen hatte.

Man gewann das Ehepaar Kolmann in 
Radvanje für den Plan, das auch be­
reitwilligst darauf einging. Rupnik und 
Medved wurde im Sommer 1936 eine 
versteckte Kammer eingerichtet und mit 
allem Notwendigen ausgestattet. Die 
Gendarmerie karti jedoch im D ezem ber 
der Sache auf die Spur und drang uner­
wartet in Kolmans Haus ein. Rupnik u. 
Medved flüchteten durch das Fenster, 
verbrannten iedöch vorher halbfertige 
Hundert- und T ausend-D inarnoten im

B etrage von e tw a einer Million Dinar. 
M edved w urde bald darauf festgenom ­
men, w ährend  Rupnik verschollen blieb.

Rupnik kam  mit dem Ehepaar Postr- 
žin in Pobrežje in Verbindung, das ihn

F reitag , den 1. Oktober
bei den V erw andten, dem B esitzerpaar 
M lakar in Sp. Nova vas bei Slov. Bi­
strica, un terbrachte, w o ihm am Dach­
boden eine W erk stä tte  eingerichtet w ur­
de. Im F rühjahr arbeite te  der betag te  
Mann in der geheim en Kammer, e r wur­
de jedoch im Mai bei der A rbeit e r­
w ischt und festgenom m en. Auch hier 
weiß man nicht, ob es ihm gelang, No­
ten herzustellen und in V erkehr zu brin 
gen.

D er Prozeß dauert zur Stunde noch 
an.

Einbruch im Zentrum
NÄCHTLICHER BESUCH IM WARENLAGER DER FIRMA JUGOTEXTIL

AM KRALJA PETRA TRG.

In der vergangenen Nacht w urde am 
Kralja P e tra  trg  ein d re ister Einbruch 
ausgeführt. Bislang noch nicht eruierte  
T ä te r drangen von der Hofseite in das 
W arenlager der Firm a Jugotextil im 
Dr. Stam ol-H aus am Kralja P e tra  trg  
ein und ließen m ehrere Ballen Stoff so­
wie e tw as H artgeld mit sich gehen.

W ie bisher festgestellt w erden konn­
te, bahnten sich die T ä te r durch den 
G arten des M agdalenen-Pfarrhofes den 
W eg in den Hof des Dr. Stam ol-Hauses. 
H ier erbrachen  sie zunächst die Gang­
tür und gelangten dann m ittels Nach­

schlüssels in den G eschäftsraum . Es 
scheint, daß sie zunächst nur nach Geld 
suchten und e rs t dann mit einigen Bal­
len des besten  Stoffes vorlieb nahmen. 
Zwei Ballen ließen sie im P farrhofgarten  
zurück, w o sie heute vorm ittags gefun­
den w urden. An B argeld fiel den T ä­
tern  nur ein B etrag  von etw a 250 Dinar 
in die Hände. Der Schaden konnte noch 
nicht genau festgestellt w erden, doch 
dürfte er etliche T ausend Dinar b e tra ­
gen. Die Polizei hat unverzüglich ihre 
N achforschungen eingeleitet.

G roß es Instrum ental- und  
Dokalkonzert

Am Sam stag, inen 2. Oktober findet in den 
„Union"d@älten eine Veranstaltung statt, öie 
es -»eüb'ient, das sich das Interesse der Dest 
ferMchkeit auf sic lenkt. Der Verband der 
ArbeiterGösangs-, Künstler- urfb Mustkver- 
evtte in Jugoslawiens in Zagreb, Untevver- 
band M aribor, veranstaltet an diesem Abend 
ein großes K o n z e r  t. Es ist ein mächti­
ges Ringen und Streben nach Geltung, das 
sich besonders in den letzten Jahren in den 
Reihen der Arbeiterschaft in kultureller und 
tünstlevischer Beziehung bemerkbar macht, 
und man kann ruhig sagen, das; es den be­
treffenden Vereinen trotz der ihnen nur spar 
Dich zur Verfügung stehenden M ittel gelun­
gen ist, sich in  die Höhe zu arbeiten: die A r­
beiter-Gesang- und Musikvereine in Jugosla­
wien besitzen heute bereits klangvolle Na­
men. Es ist keine Kleinigkeit, sich nach des 
Tages schweren Mühen, wenn der Körper 
■ber ersehnten Ruhe bedarf, sich noch stunden 
lang auf das Podium zu stellen und Musik 
und Gesang zu drillen. Wenn der Wille nun 
das Werk krönt, wenn der ersehnte Erfolg 
erreicht wird — so hier. Die Scharen der 
Arbeiter-Sänger und -musiker können sich 
hören lassen!

Ein umfassendes Program m  wird an die­
sem großen Konzertaibend zur Abwicklung ge 
langen. Es roten folgende Vereine ans: die 
Kapelle der Eiseubahnarbeiler u. «angestellten 
(Dir. Max Schönherr); die Kapelle des Ver­
bandes der Textilarbeiter und -augestellten 
(Dir. I .  Braoko); die Tambumscheusektion 
des 'Gesangvereines der Bäckergehilfen in 
M aribor (Dir. S . Vihar); der Ärbciter-Ge- 
fangveroin „Frohsinn" in M aribor (Dir. R.
Glabuvmk); der Eisenbahner-Gesaiigoersin
„Krilato koto" (Dir. A. German); der Ge­
sangverein „Grafika" (Dir. Prof. U. V ra­
bec); der Arbeiter-Gesangverein „Enakost" 
(Dir. M. P'levanö); der Gesangverein der 
Bäckergehlifen in M aribor (Dir. A. Horvat), 
sodann noch der Gesamtchor sämtlicher Ar« 
beitsr-Gesan gve rein e.

Wie schon aus den Namen der milwirken­
den Vereine ersichtlich ist, befinden sich datun 
tcr mehrere, die künstlerisch wirklich auf ach« 
tunggebidtenidem Niveau .stehen, und wird 
der Abend alles in allem gewiß ein musika­
lischer Genuß für den Zuhörer werden. Es 
gelangen durchwegs künstlerische und Volks­
lieder zum Vertrage. Der E intritt beträgt 
10, 8, 5 und 3 Dinar. Anfang um 20 Uhr. 
— I n  Anbetracht des wohltägigen Zweckes 
(ein allsällioer Reingewinn fließt den Kassen 
der finanziell schwächeren Vereine zu) wäre

der Veranstaltung ein recht guter morali­
scher wie auch finanzieller Erfolg nur wärm 
stens zu wünschen.

M u tter  v o n  fünf K indern wirst 
sich unter den Z u g

Unweit der Bahnstation Kotoriba warf 
sich in der D onnerstagnacht eine Frau 
vor die Lokomotive des heranbrausenden 
Budapester Schnellzuges. Die Frau wurde 
von der Lokomotive erfaßt und zur Seite 
geschleudert, wobei sie am ganzen Kör­
per gräßlich zugerichtet wurde. Noch in 
der Nacht wurde sie ins Krankenhaus nach 
Čakovec gebracht, wo sie jedoch kurz 
darauf den erlittenen Verletzungen erlag. 
Ihre Identität konnte erst im Laufe des 
gestrigen Tages festgestellt werden. Es 
handelt sich um die 45jährige Arbeiters­
gattin Agnes T i s c h l e r  aus Kotoriba. 
Die Frau, die M utter von fünf Kindern ist, 
schien in der letzten Zeit etw as geistes­
gestört gewesen zu sein und dürfte daher 
die T a t in einem Anfall plötzlicher Sinnes 
Verwirrung verübt haben.

E in  H undertjähriger
Im  Dörfchen Bukovec bei Čakovec beging 

dieser Tage ein gewisser Miso P o d v e z  
seinen 100. Geburtstag. Der M ann, der sich 
noch einet erfreulichen körperlichen Rüstig­
keit erfreut, erlebte die Zeiten, in der bei uns 
die erste Eisenbahn gebaut wurde. Damals 
war Podvez, der aus Gornja Lendava in 
Prekmurje gebürtig ist, Fuhrm ann und be­
sorgte die längste Zeit den W arentransport 
von Graz nach Cankova, doch kam er mit 
seinem Gespann auch bis nach Kärnten und 
Km in. Schließlich kam er nach Belišče, wo 
er in der dortigen Holzindustrie Arbeit und 
Verdienst fand. Mit den Ersparnissen er­
warb er sich in Bukovec das Häuschen, in 
dem er noch heute sein Dasein fristet.

Elektrifizierung
der Murinfel

Die Bestrebungen führender Männer, 
die ganze Murinsel mit billigem Strom zu 
versorgen, wurden jetzt von einem großen 
Erfolg gekrönt. Im Sinne einer eben ge­
troffenen Vereinbarung wird das städti­
sche Kraftwerk in Č a k o v e c  einen Teil 
der überschüssigen Energie nach S v. H e- 
1 e n a leiten, um die dortige modern ein­
gerichtete Ziegelei des Herrn M o r a n -  
d i n i mit Strom zu beliefern. Jetzt wird 
nun daran gearbeitet, eine Möglichkeit zu 
finden, das Hochspannungsnetz bis S v.

J u r a j und V u k a n o v e c  zu verlaß  
gern, damit auch die benachbarten D 
fer mit Licht und Energie versorgt w ' 
den.

Die Banatsvcrw altung träg t sich scho^ 
längere Zeit mit dem Gedanken, in >b^ 
Baumschule in Vukanovec ein eigen 
Kraftwerk zu errichten, das den notwefl^ 
digen Strom für die ausgedehnten ^ n. a 
gen liefert würde. Nun wurde ein Akti
dahin eingeleitet, daß die B a n a t s v e r w a

tung diese Absicht fallen läßt und ' 
bereitgestellten Mittel in Form einer SU 
vention für die Verlängerung der L eitu n g  
von Sv. Helena bis zu ihrer Baumschu  ̂
verv/endet. Auf diese W eise könnten bei 
de Teile zufriedengestellt werden. 
Unterstützung der Banatsverwaltung 1  ̂
an eine Verlängerung der Stromleit'»1“ 
derzeit nicht zu denken.

2ölnferfurfe für Feuerw ehr' 
funkttonäre

Eine Gruppe von Funktionären de* 
Feuerw ehren aus d er Gegend von 
bor, L jutom er und Gornja Radgona, 
gesam t e tw a 60 an der Zahl, weilte die 
ser Tage in Graz, um die E inrichtung^ 
der dortigen Landesschule für EstUer­
w ehr- und R ettungsw esen zu studier6 • 
U nter Führung des Schulleiters 
W  i p 1 e r und des B randdirektors 'I r 11 
m e r w urden die Einrichtungen und dl 
Behelfe der Schule eingehend b e s ic h tß L  
wobei auch die Leistungsm essung 6111 
M otorgruppe vorgeführt w urde. In ein6 
V ortrag  w urde die T ätigkeit der Schu 
erläu tert, in der bis zu 1000 W ehrleü  ̂
jährlich eine vertiefte Ausbildung 
fließen und zu sogenannten Einheitsweju 
m ännern herabgebildet w erden, wop 
auf die Kenntnis d e r W ehrorganisatm  
besonderes Gewicht gelegt wird.

Auf G rund der in G raz gem achten E 
iahrungen hat sich nun der F eu erw eh  
verband entschlossen, im W inter ati6 
in M a r i b o r m ehrtägige K u r s e  a '  
zuhalten, um nach dem G razer Mus  ̂
W ehrm änner höherer K ategorien heran 
zubilden.

m. Evangelisches. Sonntag, den 3. d-

wird um 10 Uhr vorm ittag in der 
stuskirche das Erntedankfest gefe iert. Ap 
schließend um 11 Uhr sammelt sich d  
Schuljugend zum Kindergottesdienst. A 
Nachm ittag findet ein Gemeindeausfa 
nach š t. Ilj statt. Abfahrt um 13 Uhr vo 
Hauptbahnhof.

per
R ad-m. Aus dem Gendarmeriedienste.

Leiter der Polizeiexpositur in Gornja 
gona Gendarm erie-W achtm eister " c 
P e č n i k  wurde in den dauernden Ru 
stand versetzt.

m. Trauungen. In den letzten T ^ . 1’ 
w urden  in M aribor g e trau t: Josef - 
lienic, A ngestellter, mit Frl. Juliane ^  
nik; Johann M arkovič, Arbeiter, mit 
liane Vinko; Jakob Zdolšek, Gendar ’ 
mit Frl. Josefine Golob; Albin '
W eber, mit Frl. Anna Nedok;  ̂
Smigoc, M aurer, mit Cäcilie V rabl; 
w ig Trop, G em eidesekretär. mit Frl. 
na Leben; Josef Žiberna, Besitzer. 
F rau  Škof-Jančič, Josef Kocijaž, Fabri 
schlosser, mit Frl. Justine Malek: 
to r Robič, Schlosser der Staatsbahn ■ 
mit Frl. S tefanie Krajnčec, Martin 
sovec. W agner, mit Frl. Rosalie Vrec 
E ngelbert Medija, F riseur, mit Frl. An 
Simčič.

m. Mit Riesenschritten naht der Ta*̂
an dem die neue Spielrunde der Sta _ 
liehen Klassenlotterie mit der erT  f 
Ziehung eingeleitet werden wird, 
daher noch kein Klassenlos sein cC ^ 
nennt, der begebe sich u n v e r z ü g l i c h  

unser »Haus des Glückes« und Haupt* 
lektur Bankgeschäft B e z j a k  (Mani ^  
Gosposka ulica 25), wo eine große - ^ 
wähl von Klassenlosen aufliegt. s, 
nach dem Glück, das Euch verheißueS 
voll anlächelt!

m. Der Schutzengel auf der
Gestern abends ereignete sich in

Straße;
Studenc'

ein Verkehrsunfall, der wie durch 
W under keine schlimmeren Folgen '1 
sich zog. Im Augenblick, als der 6 jä , r »die

v ef-Eisenbahnbeamtenssohn Franz J 11 S 
Kralja Petra cesta zu überqueren 
mochte, kam ein Pferdegespann he ‘  ̂
getrabt. Der Knabe bemerkte das
zu spät und wurde von diesen zu tf 
gestoßen, wobei der W agen über ihn
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d e r ^ '1̂ " ^ z‘c durch ein W under blieb 
Haut |ICmC. b i s  a u f  e in ig e  g e r i n g f ü g i g e  

«oschiirfungen völlig unversehrt.

ni a '  ^ re 's rür den besten Segelflieger- 
rj rsc,L im Zuge der anläßlich der heu- 
,je Cn Kulturwoche vorzunehmenden För- 
fenUl?g des heimischen kulturellen Schaf- 
S ch  ^er hiesige Industrielle Herr Fritz 
Koi ° n s k y einen Sonderpreis für die 
Sest fi°S'*'onen e*nes Segelfliegermarsches 

ntet. Der Preis be träg t 3500 Dinar.

i,nni' Hischmarkt. Der erste Fischmarkt 
Peil,, ber w ar ausgezeichnet beschickt. 
Zl] geboten wurden Branzini zu 34, Salpe 
18 p ’ Oinice zu 12, Skombri zu 16 bis
fis'oh zu 14’ Aale zu 24, Stock­
ig .® zu 24, Sardellen zu 10 bis 14, Cipli 
fisch Asiale zu 22, Orade zu 34, Tun- 
Unu r 2U Hechte zu 16. Karpfen zu 10 

Weißfische zu 8 bis 9 Dinar pro kg.

Psiris und London sind das Reiseziel 
v „Pntnik"-Exknrsion in der Zeit
J ” ,16. bis 29. Oktober. Die Reise erfolgt 

e’t1cm Sonderzug. Näheres in den „Put- 
1 Büros.

jeden Samstao- und
ZimüT niUlllilllZllI UIUI1 Sonntag KONZERT 

er von Din 20*— bis 30"—. Ganzes Back­
huhn mit Salat Din 15' 10735

We • sonnigen Rebenhügel der Slo- 
Son ,*C*len Hüheln sind das Ziel der am 
Runar ’ ^en O ktober stattfindenden 
W , des »Putnik«-A utocars. Die 
q U e berührt Št. Ilj, Apače, Cmurek, 
öe| rriJa Radgona, S latina Radenci. Ka- 
Dr a' ^v. T rojica und Sv. Lenart. F ah r­
ig 18 Samt M ittagessen auf der hochge- 
imea?n Kapela 75 Dinar. Anmeldungen 

J>Putnik«-Reisebüro.
le( ' Abgerissene überfuhr. W ährend des 
die °n Hochwassers wurde von der Mur 

.b e rfu h r bei Lutverci weggerissenUnd f “
‘Ortgeschwemmt. 

njfD' ..2>$c nächste Grazer Fahrt des „Put- 
sinh H om Donnerstag, den 7. Oktober 

• Fahrpreis samt Visum 100 Dinar.

ntfT 'J!°ch Paris und London. Der „P u t­
ei veranstaltet vom 16. bis £9 . Oktober 
«UM ^^ in sch as tsfah rt zur Pariser Welt- 
siua b ng, d e r  auch ein fakultativer Aus­
sud vach London angeschlossen werden wird. 

?«rez jn j,.en  ,-Pntnik"-Biiros.

t(. "p Aus dem Männergesangverein. Heu- 
reitag, um halb 9 Uhr abends Probe!

O ii ' f b  dem Luxusexpreß zum Münchner 
der°y ei4esK Der »Putnik« veranstaltet in 
fuhrt 6'* voin '  • bis 5. Oktober eine Aus- 
lich nacb München, wobei die landschaft 
Sai , Sckönsten Gegenden Steicrmarks, 
xVcr, Urgs, Tirols und Bayerns berührt 
tefi on. Gleichzeitig Besuch des berühnt- 
ran Münchner Oktoberfestes. Gesam tar- 

8en,ent 1100 Dinar.

Lux .nächste Mittelmeerfahrt des
in |lsdampfers »Kraljica Marija« fhidet 
nncj e‘ Zeit vom 8. bis 21. Oktober statt 
Qrie n 'Var Seht die Reise nach Italien, 
prep oü und Aegypten. Pauschal­
i e n  Dinar. Informationen, Pro-
uik n Unä Anmeldungen in den »Put- 

Büros.
VereDie Männer- und Frauenfiliale des
Sanr'* *  CMD. in M aribor veranstalten

»Na,>>fw_Sta8' den 2. Oktober um 20 Uhr im
mit V ^n' dom« ein großes W einlesefest 
Saai l's‘k, Gesang und Tanz im großen 
Eint'--* fraS für arme Schulkinder.

" ” 5 Din. 10705

Wir ^!“ssren sich die Haare lichten? W enn 
mit (s.ln Eier, Hund, Katze, Pferd sehen 
nnS(,reu;eni defekten Haarkleid, so wird 
Tjüjf- . bönheitsempfinden tief verletzt. 
deren . Icb aber begegnen uns Menschen, 
\\Zjr , ‘‘°Pfhaar zu schwinden beginnt, 
daß 3 uns schon so daran gewöhnt, 
aufreUns ü'cse Erscheinung nicht mehr 

itd !' Dnd doch sollte dieser Schön- 
'Kr des Menschen uns viel tiefer

nicht

Jeitsfeh 
treffen
irieh,- ’ nocb dazu, wo es heute ni 
zu ]a n°twendig ist, es so weit kommen 
bilde S,Cn‘ Mzcnn unsere Männer die haar- 
Zeitip en Gewebe der Kopfhaut recht- 
nahri mit Sfhdkrin, der natürlichen Haar- 
in der'n  V(irsehen würden, brauchten sie 
Schütt e ’brer Jahre nicht mehr mit 
z u h m e i e m  Haar oder einer Glatze herum 

en 10635
m- Terkehrsunfall 

scher!yC3> gestern der 24jährige Flei
va In der i attenbacho-

Pahrr ê, e Kranz J e b s t e 1 mit seinem 
bei e mit e’ni-ni Auto zusammen, wo- 

r Schwerc Kopfverletzungen erlitt

und bew ußtlos zusammenbrach. Die Ret­
tungsabteilung überführte ihn ins Kran­
kenhaus.

m. Wetterbericht. M aribor, 1. Oktober, 
8 Uhr: Tem peratur 15, Barom eterstand 
737, W indrichtung O, Niederschlag 0.

* Dr. Koklič, Facharzt für Augenkrank­
heiten, ordiniert wieder Ciril-Metodova 
ulica 12-11, 9— 11, 15— 17 Uhr. 10747

m. Verloren w urde ein goldenes Sport 
ketterl mit Medaillon. Abzugeben im 
G asthaus »P r prleki«.

* Gesangverein »Zarja« ladet alle zu 
seinem W einlesefest ein, welches am 
2. Oktober im G asthause Riedl stattfin­
det. 10730

* Gasthaus šunko, Radvanje. Sonntag 
zum Franziskikirchtag. Entenschmaus, 
Bratw ürste, vorzügliche Weine, Schram­
melmusik! 10768

m. Selbstmordversuch. In Rače jagte 
sich gestern abends der 27jährige Be­
sitzerssohn Johann P. aus einer Flobert- 
pistole eine Kugel in die Brust. Unglück­
liche Liebe soll das Motiv sein.

Aus im
p. Evangelisches. Das Erntedankfest 

wird am Samstag, den 2. d. M. um 7 Uhr 
abends im Betsaale des Lutherhauses ge­
feiert werden.

P. Ein neuer Brunnen nmrde am F lor­
ianski trg errichtet. Der Brunnen, der schon 
lange notwendig war, wurde mit einer elek­
trischen Pumpe versehen.

p. Schweinemarkt. Ptuj, 29. September. 
Zugesnhrt wurden ‘240 Schweine, wovon 4-3 
Stück verkauft wurden. 6 bis 12 Wochen al­
te Jungschweine kosteten 60 bis 130 D inar 
Pro, Stück, Fleischschweine 6 bis 6.50, Mast­
schweine 7 bis 7.iö und Zuchtfchweiue 5-75 
bis 6 D inar pro Kilogramm Lebendgewicht.

p. Verhaftung. Wie aus Osijek Berichtet 
wird, wurde dort ein gewisser Franz M  e r- 
n i k festgenommen, der im Verdachte steht, 
im Monate Ju n i Bert Einbruch in die G ar­
derobe des Sportklubs „Drava" verübt zu 
halben. Damals waren den Tätern verschie­
denes Schuhwerk und Sportuteusilien im 
Werte von 1200 Dinar in Me .sjämbe gefal­
len.

P. Unfälle. Der 43jährige Besitzer Stimmt 
K t  a  j tt č j č aus Spuhlje stürzte von der 
Leiter und brach sich hiebei die Wirbelsäule. 
— I n  Breg fügte sich der 25jährige Flei- 
schergehilfe Alois K o l e t u i k eilte klaf­
fende Wunde an der linken Hand Bei, srdatz 
ihm ein Finger amputiert worden mußte.

c. E vangelisches E rn te ilauk l'csl. Am
S onn tag  ,den  3. O k to b e r w ird  das E rn ­
ted an k fest gefeiert. B ei gutem  W ette r 
w ird  d e r  G ottesd ienst a ls W ald g o ttes­
d ien st u m  9 U h r  v o rm ittag s  h in te r  dem  
G asthof P e tr ič e k  in  L isce begangen. 
G em einsam er A b m arsch  u m  8 U h r 
vom  S annsteg . B ei ungünstigem  W et­
te r  f in d e t d e r  G em eindego ttesd ienst um  
10 U h r, d e r  K in d erg o tte sd ien st um  9 
U h r  in  d e r  C h ris tu sk irc h e  sta tt.

c. Dank und Anerkennung. D ie V olks­
h o ch sch u le  in  C elje h a t  dem  P ro fe sso r 
S lane  M e l i  h a r  fü r  se ine  im  R ah m en  
d e r  h iesigen  V o lk sh o ch sch u le  gele iste­
ten h e rv o rra g e n d en  und  ä u ß e rs t e r ­
fo lg re ich en  D ienste  aus A nlaß se in e r 
V erse tzung  a n  das h u m a n is tisc h e  G ym ­
n asiu m  in  L ju b lja n a  d en  D ank  und  
die A n erk en n u n g  au sg esp ro ch en .

c. 50. G eburtstag. Vor einigen Tagen 
vollendete H err B ranko Z e m l j i č  sein 
50. Lebensjahr." Im Sanntal geboren, voll­
endete er seine Studien an der L eh rer­
bildungsanstalt in Ljubljana und w irkte 
seit dam als als Lehrer, O berlehrer und 
Schulverw alter in Bočna, Griže, Solčava 
und in Rečica an der Sann. Im Jahre 
1936 kam er nach Celje; wo er in bedeu­
tendem  Ansehen steht. Auch hier w idm et 
er seine ganze Kraft in nie erlahm endem  
Fleiße dem Sehnlichen. Der Jubilar ist 
ein ausgezeichneter Kenner unserer Hei­
m at und der Sanntaler Flößer, dieser 
schlanken, hochgew achsenen, von Sonne 
und W ette r gestählten G estalten. Ihr Be­
ruf ist und bleibt die Flößerei und die hat 
ihnen, ihrem  Äußeren und ihrer Seele den

Stempel auf gedrückt. Viel weiß der Jubi­
lar von ihnen zu sagen, er kennt ihr Le­
ben wie kaum ein Zweiter, kennt ihre 
Lieder und ihre »Flößersprache«, ihre 
Bräuche und ihren tiefen Berufsstolz. 
D arüber hat der Jubilar in einer der v e r­
gangenen Som m ernächte am H erdfeuer 
im der Iia lte rhü tte  auf der Klemenšek- 
Alm mit Ihrem  B erich te rsta tte r geplau­
dert. L ehrer Zemljič ist nämlich auch ein 
begeisterter und tüchtiger B ergsteiger, 
der vor kurzem  erst in Begleitung Ihres 
B erich tersta tters und unter Führung A-n- 
drino Kopinšeks den O jstrica-N ordost- 
G rat durchklettert hat. D er Jubilar wohnt 
hier in seinem eigenen Heim an d er Sann, 
auch hier w ieder den Flößern nahe, de­
ren Freuden und Leiden er kennt. Die 
herzlichsten Glückwünsche begleiten ihn.

c. Die A lpenhüllen des A lpenvere i­
nes in  den  S a n n ta le r  A lpen (K ocbek- 
H eim  au f d e r  K orošica , F r isc h a u f-H ü t-  
te  au f dem  O krešelj u n d  A lexander- 
H eim  im  L o g arta le ) s in d  am  28. Sep­
tem b er gesch lossen  w o rd en . — Die 
F risc lia u f-H ü tte  a b e r  w ird  n o ch  den  
ganzen  M onat O k to b e r h in d u rc h  an 
S o n n ab en d en  u n d  S onn tagen  geöffnet 
u n d  b e w irtsc h a fte t sein.

e. Leichtathletik . S onnabend , 2. O k to ­
b e r m it B eginn u m  14 U h r  trag en  die 
S ch ü le r d e r  o b e ren  K lassen  des h ie s i­
gen R ealg y m n asiu m s au f dem  Glacis 
le ic h ta th le tisc h e  W ettk äm p fe  aus.

c. Fahrzettgverkehr in Celje. Zur P lau­
derei »Parken verboten, parken e rlaub t1«, 
die w ir im Nummer 222 veröffentlichten, 
w erden  w ir aus dem L eserkreise auf­
m erksam  gem acht, daß das P ark en  nur 
an solchen Stellen erfolgen kann, w o die 
B eobachtung des Parkp la tzes indirekt 
dem in der Nähe am tierenden V erkehrs- 
Posten als an v ertrau t b e frach te t w erden  
kann, oder es erfolgt auf e iner Fläche, 
die sich vor Lokalen oder Objekten be­
findet, die einen stärkeren  Besuch gew är­
tigen. W ohl hat unsere S tadtgem einde 
vor Tagen Parkp lä tze  anzuordnen v er­
sucht, P lätze, die abgelegen und des 
N achts im F instern, also dunklen, diebi­
schen Elem enten sehr willkommen w a­
ren. ha t es aber gleichzeitig unterlassen, 
dort auch sogenannte »Türlscbnapper« 
aufzustellen, M änner, die gegen einen 
entsprechenden Obulus auf die parkenden 
W agen aufzupassen haben. — Ebenfalls 
zu diesem  Them a erhielten wir eine Zu­
schrift aus unserem  L eserkreise, der w ir 
folgendes en tnehm en: Ü bersetzt man die 
Grenze nach Italien, so klebt auf d er 
W indschutzscheibe eine runde Plakette. 
M an hat hiedurch das Recht, auf bew ach­
ten P arkp lätzen  unentgeltlich zu parken.

c. V erk eh rsu n fä lle  o h n e  Ende. Auf
d e r S traß e  V ran sk o —C elje stieß en  in  
d e r  b e rü ch tig ten  K urve  au f d e r  B rü k - 
kc in  B rode n ä c h s t V ran sk o  ein L ie ­
fe rau to  aus P tu j und  ein  P e rso n e n ­
k ra ftw ag en  au s M arib o r m it g ro ß e r 
W u ch t zusam m en. D ie sch w erb esch ä ­
d ig ten  W agen w u rd e n  ab gesch lepp t. In  
C elje h ab e n  sich , w ie gem eldet, d ie se r 
T age eben fa lls  zw ei sc h w e re  V e rk e h rs ­
u n fa lle  zugetragen , eines au f d e r  Ma- 
r ib o re r-S tra ß e , das a n d e re  v o r dem  
H otel ,.P o s t“. D ieser U nfall h a t  sogar 
einem  M enschen leben  ein Z iel gesetzt! 
Vom 26. bis zum  29. S ep tem b er fün f 
V erletzte  u n d  ein T o te r  d u rc h  V er­
k eh rsu n fä lle ! D iese k u rz e  S ta tis tik  soll 
zug leich  eine M ahnung  fü r  das W o­
ch en en d e  sein. F a h r t  vorsich tig , in s ­
b eso n d ere  an  S traß en k reu zu n g en ! — 
F u ß g än g er, geb t a c h t beim  U ebcr- 
sc h re itc n  d e r  S traß e! W ocliencndfah - 
re r , h a lte t d ie  V e rk e h rsv o rsc h rifte n  
ein! D an n  v e rm eid e t ih r  s ic h e r  sch w e­
re  U nfä lle  u n d  sc h o n t E u re  u n d  E u ­
r e r  M itm enschen  G esundheit!

c. Verkehrssündern W ir haben begon­
nen, w ieder einmal die V erkehrsfrage in 
Celje anzuschneiden und haben damit 
dem W unsche vieler unserer L eser ent­
sprochen. Bei dieser Gelegenheit sei auch 
auf das unverantw ortliche und sehr ge­
fährliche Schneiden der Ecken durch 
K raftfahrer und R adfahrer verw iesen. 
Schon bei einer flüchtigen Beobachtung 
des K raftw agen- und F ah rradverkeh rs in 
Celje kann man die W ahrnehm ung ma­
chen, daß ein großer Teil der K raftw a­
genfahrer sich beim Einbiegen in Seiten­
straßen überhaupt nicht an die Vorschrift, 
auf der rechten Seite zu bleiben, hält, 
sondern einfach zw ecks Z eitersparnis die 
Ecken auf der linken Seite »schneidet«. 
Die Erfahrung der letzten Jahre  lehrt, 
daß ein großer H undertsatz der V erkehrs­
unfälle in Celje und Umgebung gerade

Samstag, den 2 . Oktober um 20 Uhr: 
»Der Revisor«.

Sonntag, den 3. O ktober: Der beste Ein­
falt der Tante Olga«. (Erstaufführung)

Union-Tonkino. Der fpamvenibe SensationS 
film „Der Herr der Welt" (Eiserne Dwmv- 
rre) in der Regie Harry P  i e l s und in den 
Hauptrollen Sybille Schmitz, W alter Frank 
und ©iegritib Schü-veNberg. M s Beipro­
gramm der neueste Miki-M aus-Film in Na­
turfarben „Drei Wölfchen".

Burg-Tonkiuo. Die Premiere von L. Gang 
Hofers Msislerwer-k „Der Klostrrjäger". H in 
Pvachtfi'lm aus den grünen Borgen, von 
Weidmannsheil und Wilddieben, vom Lenz 
und von der Qitibe. J n  Hauptrollen Paul 
Richter und Friieiorich, ULiner. — I n  Vorbe­
reitung Graf Leo Tolstois „Kreutzersonate" 
mit Sil Dagotoer. — Bei den Mükineevor- 
stellungen werden stets erskAasfige Spffoeu 
filme zur Vorführung geibvacht, und 'Aosr 
neben Erzählun-gWlmen auch Salon- urtö 
KuLturfilime. Sam stag um 14 und Sonntag 
um halb 11 Uhr roted Ber ametiVstm-sche 
-G-rvtzfikm „Der letzte Heide" »»rgefuhM.

Vom 25. September bis 2. Oktober ver­
sehen die M ohren-Apotheke (M ag. Pharm. 
M aver) in der Gosposka ulica 12 und 
die Schutzengel-Apotheke (Mag. Pharhi. 
V aupot) in der Aleksandrova cesta 33 den 
Nachtdienst.

durch dieses vorschriftsw idrige »Edteen- 
s cli neiden« heraufbeschw oren w urde. 
Auch in diesem Punkte w äre eine Zu­
rechtw eisung  d er K raftfahrer und Rad­
fahrer durch die Polizei organe iiöebs; 
notw endig.

Freitag, 1. Oktober.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Klavier und 

Harmonium. 18.40 Frauenstunde. 19.30 
Natiqnalvortrag. 20 Tanzmusik. —  Beo­
grad, 18.20 Konzert. 19.30 Nationalvor­
trag. 20 Volkslieder. — Prag, 17.30 Ge­
sang. 18.10 Deutsche Sendung. 19.30 
Vortrag. 20.20 Hörspiel. — Budapest, 18 
Konzert. 19.30 Oper. — Zürich, 18.35 
Ländlermusik. 19.10 Vorbeugung gegen 
Erkrankung der Haustiere. 20.15 Konzert.
—  Paris, 18.30 Konzert. 20.30 Humor. — 
London, 20.20 Konzert. 21.35 Funk-Va­
riete. — Mailand, li.1 5  Klavierkonzert. 21 
O rchesterkonzert. — Wien, 12 Konzert. 
16.05 Aus deutschen Opern. 17.25 Violin- 
vorträge. 17.55 Vorträge. 19.25 Tanzm u­
sik. 20.40 »W ider Willen«, Lustspiel. — 
Berlin, 18 Konzert. 19.10 Bunter Melo­
dienkranz. 21.15 Kammermusik. —- Bres­
lau, 18 Vortrag. 19.10 M ilitärkonzert.-21 
Vortrag. — Leipzig, 18 Tanzmusik. 19.10 
Bunte Stunde. 20 Sinfonickonzert. — 
München, 17.15 Tanzmusik. 19.10 Unter­
haltungsabend.

Samstag, 2. Oktober.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Funkkapelle. 

18.40 Fragen und Antworten. 19 Nachr., 
N ationalvortrag! 20 Außenpolitisch. 20.30 
Bunter Abend. —  Beograd, 18.30 Cello­
konzert. 19.30 Nationalvortrag. 20 Bunter 
Abend. — Prag, 16.25 Bulg. Lieder. 17:55 
Deutsche Sendung. 19.20 W erbefunkfihn. 
20 Bunter Abend. — Budapest, 19*40 
Lieder. 20.15 Hörspiel. — Zürich, 18 Drei 
Kurzvorträge. 21.55 Operettenmusik. — 
Paris, 20 Heitere Sendung. 20.30 Oper,-— 
London, 20 Bunte Musik. 21 Hörspiel. -— 
Mailand, 17.15 Tanzmusik. 21 Geistliche 
Musik. —  Wien, 10.50 Bauernmusik.. 12 
Konzert. 15.15 M andolinenkonzert. )0.25 
Schallpl. 18 W ir lernen Volkslieder. 19.50 
»Die tolle Therese«, Operette. — Berlin, 
iS Tanzmusik. 20 O rchesterkonzert. —- 
Breslau, 18 Lustspiel. 20 Bunter Abend.
— Leipzig, 18.20 Dresdner H arfenquar- 
tet. 20 Bunter Abend. —  München, 18.10 
Lieder vom Brahms. 20 Vom Oktoberfest.

Willst du etwas Nettes kaufen,
Brauchst du nicht nach auswärts laufen; 
Deine Zeitung sagt dir an,
W as man h i e r  gut  kaufen kann.
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Die Eintreibung
der Bauernfchulden

ÜBERHÄUFUNG DER GERICHTE MIT EINGABEN UM SCHULDENSENKUNG.

Die Entrichtung der ersten Rate der 
Bauernschulden ist hinter den gehegten 
Erw artungen zurückgeblieben. Auch ist 
der P r o z e n t s a t z  der bereits erleg­
ten Annuitäten nicht einheitlich. In Bos­
nien beispielsweise wurden bisher kaum 
20% der fälligen Raten eingebracht. In 
Slowenien sind gegen 70"/» der Schuldner 
ihren Verpflichtungen nachgekommen, 
doch sind die einfließenden Beträge be­
deutend geringer, als ursprünglich ange­
nommen wurde. Von der gesamten fälli­
gen Schuld wurde 35"/» gebucht. W o liegt 
nun der Grund für diese Diskrepanz zwi­
schen dem Prozentsatz der zahlenden 
Schuldner und der erlegten Beträge?

V erhältnism äßig pünktlich kommen 
ihren Verpflichtungen jene Bauern nach, 
die der Priv. Agrarbank, die bekanntlich 
die geregelten Schulden übernommen hat, 
geringe Beträge zu zahlen haben, was 
auch erklärlich ist. Immerhin haben diese 
nur die Hälfte ihrer ursprünglichen 
Schulden zu tilgen. Anders liegt jedoch 
die Sache bei jenen Landwirten, deren 
Verpflichtungen 25.000 Dinar überstei­
gen und denen demnach die Schuld 
n i c h t  g e s e n k t  worden ist. Diese 
Bauern haben jetzt die erste Annuität in 
der Höhe von 10% der gesamten, also 
nicht gesenkten Schuld zu entrichten, 
was zum großen Teil ihre Zahlungskraft

übersteigt. Sehr viele Landwirte reichten 
deshalb im Sinne der diesbezüglichen 
Verordnung bei den G e r i c h t e n  E i n ­
g a b e n  um entsprechende Senkung ihrer 
Schulden ein. Die meisten von ihnen war 
ten das Ergebnis der Eingabe ab und 
sind deshalb mit der Erlegung der Rate 
rückständig. Größtenteils wird eine Sen­
kung der Schuld um 30 bis 50% erstrebt.

Die A g r ar b a n k  hat nun, da die 
Annuitäten spärlich einlaufen, die E i n- 
t r e i b u n g der fälligen Rate in die W e­
ge zu leiten begonnen. Allgemein geht 
die Ansicht dahin, daß es angebrachter 
wäre, die E r l e d i g u n g  der bei den 
Gerichten anhängigen Eingaben um Schul 
densenkung zu b e s c h l e u n i g e n ,  als 
die Annuitäten zwangsweise einzutreiben. 
Diese Ansicht scheint auch in Beograd 
durchzudringen, da die Anweisung an die 
Gerichte ergangen ist, die Erledigung der 
Ansuchen sobald als möglich zu been­
den. Angeblich werden die Gerichte die 
Eingaben bis Neujahr durchgearbeitet ha­
ben. Andererseits versichert die Priv. 
Agrarbank, daß sie der Anregung, die 
E x e k u t i o n e n  bis zur Erledigung der 
Ansuchen ruhen zu lassen, nicht s ta tt­
geben könne, da unter den säumigen Zah 
lern auch viele Landwirte sich befinden, 
die ihren Verpflichtungen unschwer nach 
kommen könnten.

B orM benchte
Z a g r e b ,  30. Septem ber. S t a a t s -  

w  e r t c. 2 %% K riegsschaden 410—412. 
4°/o A grar 53.50—54.50, 4%  N ordagrar
52.50—0, 6% Begluk 76—0, 6%> dalm a­
tinische A grar 75—0, 7°/o Investitions- 
Anleihe 93— 0, 7°/o Stabilisationsanleihe
86.50—0, 7% H ypothekarbankanleihe
100—0, 7°/o B lair 85—86, 8%  Blair 93.50

' —0 ; A grarbank 197—0. Nationalbank 
7350—0.

Ljubljana, 30. September. D e v i s e n :  
Berlin 1740.53— 1754.41, Zürich 996.45— 
1003.52, London 214.54—216.59, Newyork 
4308.51—4344.82, Paris 148.27— 149.71, 
P rag 151.73— 152.83, T riest 227.70— 
230.78; österr. Schilling (Privatclearing) 
8.73, engl. Pfund 238, deutsche Clearing- 
scheks 13.53.

bisherigen System  nach dem  W arenw ert 
berechnet w erden, will man nach dem 
Vorbild D eutschlands und der Tschecho­
slow akei an eine Abänderung des gan­

zen System s schreiten. Das W ertsystem  
sieht bei uns sechs W ertk lassen  vor. 
Diese sollen abgeschafft und durch neue 
e rse tz t w erden, die nach G ew icht und 
Entfernung abgestuft sind. Dieses S y­
stem  erm öglicht die Einführung viel mä 
ß igerer Sätze, insbesondere für kleine 
Entfernungen, auf die die Eisenbahn die 
w ertvollen  T ransporte  am m eisten v e r­
liert. Dam it w äre  wohl die F rage der 
S tückgüter, aber noch nicht die der W ag 
gonsendungen gelöst. D er T arifaus­
schuß, in dem die W irtschaftskreise  v e r­
treten  sind, forderte und fo rdert noch 
im m er für viele unserer P rodukte  eine 
Erm äßigung der F rachtbelastung. So 
sind für unsere A usfuhrw aren die T rans 
portkosten  noch immer verhältnism äßig 
zu hoch, w as häufig den Absatz dieser 
W aren, z. B. Holz, im Ausland e r­
schw ert. Deshalb w äre  nach Ansicht der 
W irtschaftskreise eine w eitherzigere 
H andhabung dieser F rage gelegentlich 
der gegenw ärtigen Revision wohl am 
Platz.

Starker Rückgang der Ausfuhr 
nach Frankreich, Aus B eograd w ird  ge­
m eldet: Nach den am tlichen s ta tis ti­
schen Angaben hat die jugoslaw ische 
Ausfuhr nach Frankreich  im letzten  Mo­
nat (August) nur einen W ert von 1.9 Mil 
lionen D inar zu verzeichnen verm ocht 
und stellte insgesam t kaum  0.3 v. H. der 
gesam ten jugoslaw ischen Ausfuhr in die 
sein M onat dar. So ist nunm ehr F ran k ­
reich vom v ierten  P la tz  auf den 20. P latz 
in der jugoslaw ischen Ausfuhr zurtickge 
gangen. Die jugoslaw ische Einfuhr aus 
Frankreich  betrug  im August 8.7 Millio 
nen Dinar. Im August ist demzufolge die 
jugoslaw ische H andelsbilanz im Han­
delsverkehr m it Frankreich  zum ersten 
Mal in diesem  Jah r um 6.8 Millionen Di­
nar passiv  gew esen.

fehlst du eine Sprosse —" _
0  Qual der Minuten! Bon dort „n 

Stimme - ich hörte es nun deutlicher H 
je — und in mir: „Karl, traf; auf! — 3

unten 6>r«irteüber die Gerüstbretter 
merken Kameraden - tim

Und immer deutlicher glaubte ich cjn 
me zu Vernehmen. War es vorhin mH)1 G, 
unbestimmbares tönendes Gerän'ch, das 
wie wehender kühler Wind anging, st 
es jetzt zu schrillem Ruf geballt — 11,11 1 
mer härter traf es mich. _ . e

Und immer mehr gewann die ©h111̂  
dort und die dunkle Besorgnis in titti 
Macht über mich. Jeder Schritt Dor»ul ^ 

verlangte höchste Willensanstrengung- I  
Und bann — was war das? I n s  lluciR-^, 
schien Las unter meinem T ritt nuskna-rtei 
Gerüstbrett zu reichen. Nur schwach noch 
tc in mir die Vorstellung seiner wahre» - 
ge, die ich durch das tägliche Begehe» D 
ihm hatte. Nur blitzartig zuckte der 
„Du mußt doch längst am Ziele sei»! ^ 
mir auf. Alles in mir tauschte der jstin < 
stärker und, wie es jetzt für mich fcsti10 J  
um Hilfe rufenden Stimme. Und alles 
mir drängte danach, ihr zu Hilfe zu er- . 
Doch noch ruhte die drückende Last des SR 
breits auf meinem Nacken. Und dann: - 
rief mich denn? Hein? — der ist ja 6n'J
dahinten, bei den AusbessernngSarbeiten " 
den alten Koksöfen beschäftigt, — d e n  ww 
ich ja gar nicht hören, wenn er wirklich 11. 
je! S o  sagte ich mir. Es sollte b e r u h t  
wirken; cs quälte aber nur noch mehr. "" 

„E r ruft — ich höre es doch! — 
so beeile dich doch! Zehn Minuten b ra E , 
du bestimmt, bis zu Heinz' A rbeitsfluß

B n B D K D B D a a a n iS iD a O B D S D B D S Ü B D B  D □  SÖ H aH O aQ BQ BaBO H DH ClBaBCieCieCl®

X  In Jugoslawien sind die Sparein­
lagen im letzten Jahr um eine Milliarde 
gestiegen. Laut Ausweis der Nationalbank 
betrug in Jugoslawien der Stand säm t­
licher Spareinlagen am 1. August 1. J. 
11.690 Millionen Dinar. Hiervon waren 
bei der Staatlichen Hypothekenbank und 
bei der Postsparkasse 3161 Millionen, bei 
den Selbstverw altungssparkassen 2153 

Millionen und bei Privatbanken 6376 
Mill. Dinar eingelegt. Gegenüber dem 
1. August 1936 sind die Spareinlagen von 
10.602 auf 11.690 Mill., also mehr als 
eine Milliarde Dinar gestiegen.

Vor Ermäßigung des jugoslawi­
schen Güterfraeh tatifes. D o G eneraidi- 
ektion der jugoslaw ischen S taatsbahn  mi 

hat beschlossen, den Giite rf Nachttarif 
der S taatsbahnen  einer neuerlichen R e­
vision za ui '.erziehen. Zuletzt w urde der 
F rach ttarif im Jahre  1933 geändert. Die 
seither w esentlich geänderten  W o t- 
senaftsverbältiysse haben jetzt eme neu­
erliche D urchsicht der F rach tsätze  als 
zw eckm äßig erscheinen lassen, zumal 
da auch in der Zw ischenzeit andere Ver­
kehrsm ittel (Straßen, Schiffahrt) als e r­
folgreiche K onkurrenten der Eisenbah­
nen aufgetreten  sind. In e rs te r Reihe 
sollen die F rach tsä tze  für S tückgüter 
erm äßigt w erden, da diese infolge der 
hohen Tarifsätze der E isenbahnen am 
m eisten zum Straßen- oder W asse r­
transport überzugehen geneigt sind. Da 
diese F rach tsä tze  hauptsächlich aus dem

H erausforderunrjÄ m nöe öer 
m gos'm w ttchen T m m ö k m b - 

melfterfeboft
Sonntag vormittags geht auf den „Ra­

pid "-Tennisplätzen ein ereignisvoller Zeit* 
mSrocöScmnpif vor sich. „Rarids" heuer be­
sonders erfolgreiches Damenteam tritt zur 
HeranSfcrdcrungs'vnnde der jugoslawischen 
Tennisklnbmcisterschaft gegen die Vertreter­
innen des Zagrober Eis-laufverstnes an und 
bringt damit den wichtigsten Wettkampf die­
ser größten tennisspörtlicheri Konkurrenz 
zur Entscheidung. Der Zagreber Eislaufver­
ein, der nunmehr schon seit mehreren. J a h ­
ren die Staatsmeisterschai; behauptet, wird 
auch diesmal durch die langjährige Landes- 
,Meisterin Frau Vlasta öl o ft i 8 a sowie 
durch die in den letzte Jahren  wiederholt her 
vorgetreteue Jun io rin  F rl. Alice F l o r i a n  
vertreten Jan. „Rapids" Farben werden 
auch diesmal die Meisterin des T ranbanats 
Frl. Emmy L i r  z e r und ihre tapfere 
Klubkanieradin Frl. M aria <0 u t  i č vertei­
digen. Beide haben sich heuer mit den besten 
Erfolgen durch gefetzt und bislang alle Vor-, 
Zwischen- und Endrunden glatt bestanden, 
so daß man auch, für dieses Match einige 
Hoffnungen hegen darf.

welchem das Brustschwimmen vom Olympi­
schen Programm ab geschafft werden soll. 
Durch den Schmetterlingstil, der von einzel­
nen Ländern nicht zugelassen wird, ist eine 
Unstimmigkeit hervorgerufen worden, die 
am Besten durch, den neuen Antrag gekenn­
zeichnet wird. Ebenso klar ist es aber auch, 
daß Deutschland, Amerika und Ja p a n  die 
im Schwimmsport gewichtige Stimmen be­
sitzen, sich gegen den Antrag stellen werden- 
behielt unwillkürlich ihre Hand in  der seinen.

: Die Hochschüler-Tennismeifterschast von
Jugcflawien gelangt am 14. Oktober in Za­
greb zur Austragung. Anmeldungen sind an 
den Klub H A M , Zagreb. Varšavska 12, bis 
zum 1.2. d. zu richten.

feuiUetm

Einer r u ft .. .

So und ähnlich schrien die Stimmen tu 
durcheinander und mahnten mich unausiP 
lich, zu eilen. —

„Mensch, paß auf!" schrie mich da l' 
Stimme im Innersten wach, und &110 
mich zur Besinnung. .

N ur schwach noch vernahm ich die " . 
Hilfe rufende Stimme. — Brausend 
mir das B lut in den Kopf, a ls  ich nn» tH 
wahr wurde, was geschehen. Wenn mich 
W antruf eines Kameraden nicht netst/’ n 
zeitig dem unheinilichen Banne der 
hilfesuchenden Stimme entrissen hätte, k»11'

Ich war an den M aurern vorbeigelaust11' 
Es hatte ihnen Spaß gemacht, denn so 
kam nicht alle Tage vor. B is einer die 11,11

[e»6drohende Gefahr erkannte und mich warn 
anrief. ^

So zur Besinnung gekommen, lehrte
schnell um und entledigte mich meiner aast

,Habt ihr nicht den Hein nach wir »ul 
hören?" fragte ich. mehr wohl, um P 11’ 
zu verstehen zu geben, das; ihre MutmafR®
i f f l  i.PT I T T lf  H T 'P t l t n r r  n r r  TVnl v r t P t l t f 1!! ^ich sei mit meinen Gedanken bei meiner 
sten gewesen, falsch sei, als daß ich ans 
ftätigunq meiner Frage hoffte. ,

„Du träumst tvohl am hellichten 
Darfst nachts nicht so lange Leim Lidbast 
liegen!" so meinten sie. Ich drehte mi® 11 
und rannte davon.

.,Hilfe! — Hilfe!" schrie die Stiimne nii'1

Von Oskar B  c r g i c n.

: I n  der Wiener Fußballmeisterschaft
wurde am Mittwoch das Treffen „Austria"* 
„Wacker" nachgetragen. „Austria" siegte mit 
3:3 und überirahm damit die Führung.

: Einen neuen Stundenweitrelotb stellte 
der holländische Radrennfahrer Franz 
S  l a  a t  s  auf, indem er 45.558 Kilrnieter 
zurücklögte. Der bisherige, vom Franzosen 
R  i ch a  r d im Oktober vorigen Jahres auf 
der gleichen Rennbahn von Vigorelli anfg-e- 
stellte Rekord bleibt hinter dem neuen um 
160 Meter zurück.

: B rustschwim m en soll abgcschafft w erben.
em internationalen Schwimmverband, der 

Grunde so hoch sind, weil sie nach dem ' FJV A . ist ein Antrag zugekommen. nach! es da in mir auf

ns mar das nur — rief da inckst je­
mand? War cs nicht Heinz' Stimme?" — 
so und ähnlich fragte ich mich, indem ich die 
schwankend-knarrende Sester mit der b rü l­
lenden Last des Steinbretts auf dem Nacken, 
am Baugerüst emporstieg. Irgendetw as Un­
bestimmbares quälte mich. Und es war mir, 
als wenn mich irgendeine Macht in eine be­
stimmte Richtung hineinzöge. Aber dies a l­
les war nur schwach; hatte nicht die Kraft, 
mich von dem mir von der Pflicht vorgeschrie 
lenen Weg abzubringen. Doch unaufhörlich 
quälte es mich «reitet. Es zog und drängte 
mich und ließ ein 'Gefühl der Besorgnis in 
mir mächtig werden, ohne daß ich wußte, 
warum. Und dann: immer wieder glaubte ich 
einen Ruf vernommen zu haben!

So gut dies bei der drückenden Last, die 
ich trug, anging, beeilte ich mich, ynt zu dem 
'Stati zu gelangen, wo ich mich meiner Last 
entledigen konnte. „Zusammenreißen!" schrie 

Ruhig bleiben! — Per-

ganz deutlich. . .  j
M it einer m ir heute noch ganz unucrF1’ 

lich en traumwandlerischen Sicherheit st1/ 
ich den Weg über die Gcrüstbretter u»b Hst 
tern zn den Schienensträngen, die in F. 
tnng auf Heinz' Arbeitsplatz liefen. P |C 
rannte ich, weniger gehemmt, weiter.

„Hit—je! — HÄ—fe!" schrie die ©tim11 
Allerlei schreckliche Bilder flatterten 11,1 

vor den Augen herum. . „
I  chnxir wie blind — stolperte — f F  ^ 

— sprang wieder auf — und rannte —- ^  
rannte — —

Und wieder schlug ich auf den Boden ^  
Wahnsinnige Schmerzen im rechten )!1’\  
verspürend, richtete ich mich mühsam a ' 
Wie Nebel lag cs vor meinen Auge»- 
die Stimme w ar verstummt. . ^

Ich lauschte angespannt — doch nichts 
nichts —. Und auch in mir war cs ' c liL  
ruhig. Nur ein grenzenloses Gefühl der > 
Mächtigkeit war in m ir wach.

So stand ich a u f  und langsam
der Nebel vor meinen Angen . . - U™ 
Gruppe, die den verunglückten Freund 11 ^
kam immer n ä h e r  und zog sch'cßhch
mir, der ich unfähig war mich zu rü-st 
vorbei . . .

Acliso.
»Tanzt diese Tänzerin aber gut! ^  

kann man wohl sagen: Sie hat Gold ‘ 
d er Kehle!« — »Aber sie singt doch 2 
n ic h t. . .«  »Ich meine ja auch nur: i'11 
Kniekehle.«'
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Gchaufenster-Beleuchtung Her Kelleräden
finden, die zu großen Hoffnungen An­
laß geben. Die Bohrungen sind zum Teil 
bereits begonnen w orden.

P^er Schaufenster - Beleuchtung
schon
den

ist
1 vieles gesagt und geschrieben wor- 

> jedoch wird eine Art von Schaufen-
*  'n Bezug auf Beleuchtung immer 
ch sehr vernachlässigt: das Schaufen- 

cj" des K e l l e r l a d e n s .
^ * e Lage der Kellergeschäfte ist na- 
a ICL beträchtlich ungünstiger als die 

Crer Läden. Sollen sie auf die Vor-

beim besten Willen nicht vermag, die 
Auslagen ohne A ugenanstrengung zu be­
trachten. Die Lichtquelle muß deshalb 
aus dem Blickfelde des Beschauers ver­
schwinden.

Um einen möglichst ergiebigen Licht­
strom auf die ausgestellten W aren zu len­
ken, bringt man die Glühlampe zweck­
m äßig in einen tiefgezogenen Reflektor

möglichst schmale Abdeckung des Schau­
fensters vorzuziehen und die Verwendung 
von weniger Raum als die normalen Tief­
strahler beanspruchenden Soffitten-Re- 
flektoren mit normalen Glühlampen oder, 
mit Soffitten-Lampen angebracht, wie aus 
Bild 2, rechte Figur, ersichtlich ist. Noch 
weniger Platz beanspruchen halbverspie­
gelte Soffittenlampen, weil sie keines be-

i - A

übe
Bild 1.

rgehenden eine Erregung der Auf- 
Q ^ sam k e it ausüben, so muß auf ihre 
fa^ g un<  ̂ Beleuchtung große Sorg
 ̂ verwandt werden. Bei Gruppierung 

g 1 W aren im Schaufenster ist darauf 
acht zu nehmen, daß der Blick des 

^ c h a u e ra  von oben auf die ausgestell-

bek, W aren fällt. Das Kellerschaufenster
onunt an sich schon verhältnism äßig 

... ni8 Tageslicht, eine ausreichende 
östliche Beleuchtung ist daher unerläß- 

j . Eine im Blickfelde des Beschauers 
b 1 hängende, nur von einer Glasschale 
r Schirmte Glühlampe (Bild 1) gibt keine 
b| % e Beleuchtung der Auslage, auch 

e°det sie den Beschauer derart, daß er

Bild 3

und ordnet sie unm ittelbar hinter der 
Schaufensterabdeckung an. Man wird gut 
tun, die Schaufenster-Abdeckung aus un- 
durchläßigein Stoff oder einer nach oben 
beweglichen Blendleiste zu wählen, um 
die Möglichkeit zu haben, bei Tagesbe­
leuchtung die Abdeckung hochzuziehen, 
damit das ganze Schaufenster für den Zu­
tritt des Tageslichtes frei gem acht wird.

Für die Tagesbeleuchtung des Keller- 
Schaufensters und besonders der weiter 
hinten liegenden Gegenstände ist der 
oberste Teil der Schaufensterscheibe am 
wichtigsten, weil lediglich durch ihn das 
Tageslicht auch in den hinteren Teil der 
Auslage gelangen kann. Deshalb ist eine

Bild 2.

sonderen Reflektors bedürfen (Abbildung
2, linke F igur). Auf richtige Anordnung 
der Blendleisten A und A 1 ist hier be­
sonders zu achten. Falls die Glasscheibe 
des Kellerschaufensters bis zur Decke 
reicht, kann dieses auch durch zwei seit­
liche, verdeckt angeordnete Lampenreihen 
(halbverspiegelte Soffittenlampen mit 
Blendleisten, Abbildung 3, rechts, .oder 
Soffitten-Reflektoren mit normalen Glüh­
lampen bezw. Soffittenlampen, Abbildung
3, links) beleuchtet werden. Die Anbrin­
gung der Blendleisten bezw. Reflektoren 
hat so zu geschehen, daß auch ein ganz 
seitlich stehender Beschauer nicht geblen­
det wird!

K leine technische N achrichten  
a u s  N a h  und Fern

Die D anziger W erft soll dem nächst 
von einem polnischen U nternehm en ei­
nen A uftrag zur H erstellung von zwei 
M otorschiffen von je 6500 t erhalten, die 
dazu bestim m t sind, die großen Baum- 
w oiltransporte  aus den USA nach Polen 
durchzuführen.

In Niederländisch-Tndien befinden sich 
seit langer Zeit bekannte E isenerzvor­
kommen. Sie sind bisher noch nie ausge 
b eu te t w orden, da einmal diese E rze 
nur einen geringen Eisengehalt haben 
und andrerse its  bei den früheren Eisen 
preisen eine Ausbeutung nicht rentabel 
w ar. Durch die durch die Aufrüstungen

aber inzw ischen gestiegenen E isenprei­
se w ird  je tz t doch eine Ausbeutung der 
Vorkommen ernstlich ins Auge gefaßt, 
xumal sich Japan als Abnehm er sehr da 
für in teressiert.

In den nächsten W ochen w ird  in ei­
nem großen Londoner Kino das e rste  
Eernsehkino der W elt eröffnet w erden. 
Das P rogram m  sieht eine Bühnenschau. 
Kurzfilme und große Spielfilme vor.

In Tunis beginnen je tz t die Franzosen 
ernstlich nach Erdölvorkom m en zu 
schürfen, da man sich w egen eines even 
tuellen Konfliktes im M ittelm eer große 
Sorgen um die H eranschaffung des Mos 
sulöles aus dem östlichen M ittelm eer 
m acht. W ie verlau te t, sollen sich in Tu­
nis sehr ergiebige E rdölvorkom m en be-

V erw ertu n g  alter Fasem ftoffe
Kürzlich w urde ein V erfahren zur V er­

w ertung von gewinktem, gestricktem  
oder gekrepptem  Altm aterial aus pflanz­
lichen oder künstlichen Faserstoffen p a ­
tentiert. Das Altm aterial w ird  nach die­
sem . V erfahren zur Fixierung der Kräu­
selung mit einer w asserabw eisenden Im­
prägnierung versehen, dann in einer Z er­
reißvorrichtung zerfasert. D as auf diese 
W eise gew onnene Faserm ateria l b ietet 
vor uingekräuseltem den  Vorteil, daß es 
zu einem w ollähulicberen, w eicheren und 
elastischeren Garn versponnen w erden 
kann. Es kann auch mit W olle verm ischt 
und mit dieser gem einsam  versponnen 
w erden: hierbei e rhält man Garne, m 
denen die w ertvollen Eigenschaften der 
W olle voll zur Geltung kommen.

Als Im prägnierungsm ittel kom m en z. 
B. Emulsionen von Ölen, Fetten , nicht- 
flüchtigen K ohlenwasserstoffen, Harzen, 
Gummi, Latex, Kaseinlack, Aluimitiiumsal- 
ze, in organischen Lösungsm itteln oder 
W asser in B etracht. Im G egensatz zu 
einem früher in Vorschlag gebrachten 
Verfahren, bei welchem  durch A nwen­
dung verhältnism äßig großer D extrin­
oder S tärkem engen ein h artes F aserm a­
terial und eine nicht genügend bestän­
dige F ixierung der K räuselung erreich t 
w ird, erhält man nach dem neuen V er­
fahren ein w eiches elastisches, zum V er­
spinnen geeignetes F aserm ateria l mit be­
st ä ndige r Kräuselung.

Aus o
Der Duce fährt baden
Kleines Erlebnis in einem italienischen 

Bodeort.

V i a r e g g i o, im Septem ber. 
Man liegt im Sand, genießt die herrliche 
Sonne Italiens und gibt sich dem süßen 
Nichtstun hin. Plötzlich kom m t B ew e­
gung in das Strandpublikuni. Schöne jun 
ge M ädchen springen auf, Jünglinge und 
H erren jeden A lters laufen herum , F lirt 
und K onversation w erden  abgebrochen. 
Die Lokale, in denen man im B adean­
zug bei Erfrischungen sitzt, w erden 
plötzlich leer. »Der Duce. D er Duce!« 
W ie ein Lauffeuer ve rb re ite t sich die 
Nachricht, daß M ussolini sich am S trand  
befindet. Alles läuft zu der Badekabine, 
aus der Mussolini erscheine soll; um 
sich ins M eer zu begeben.

»Du-ce, Du-ce, Du-ce« tönt es in h ar­
tem Rhythm us. Noch ein Augenblick 
und der volkstüm lichste Mann Italiens 
erscheint. Man bahnt ihm den W eg. Ru 
hig und gelassen begibt sich der R egie­
rungschef wie jeder andere Sterbliche 
zum W asser. Jubilrufe erfüllen die Luit. 
D er Duce nickt freundlich und v e r­
schw indet in der blauen Flut. Eine Vier 
telstunde spä te r liegt e r am  S trand  und 
sonnt sich. Ein kleiner Junge läuft zu

Por P0va Evropa. M onatszeitschrift für 
'tik, W irtschaft und Volkstum. Sep- 

q  üernummer. Jahresabonnem ent 120 
u 'nar- Aus dem Inhalt: T. G. M asaryk; 
vq Cl' politische Parteien; Das A ttentat 
p n Sarajevo, Das Konkordat; Politische 
Kundschau.
v ( b , Oasilec. Organ des jug. Feuerwehr- 
m andes. Septembernummer. Erscheint 
Iguj^Pch. Preis 20 Dinar für die W ehr- 
f. e> 30 Dinar für Vereine und 40 Dinar 

das Ausland.
y • Flucht aus dem Sow jetparadies. Von
re 0l°newitsch. D es Zyklus »Die Verlo- 
stai?1* ZWc'ler Teil. Essener Verlagsan- 
p . O. m. b. H., Essen. Berlin, Leipzig, 
typ 'i bc'nen 5.80, kart. 4.50 Mark. Das 
ein Solonewitsc' ’ »D ie Verlorenen« ist 

3Usgezeichnetes und in hohem Grade

g 3?'die Sowjetunion in W irklichkeit ist.
Viehes Buch, zur Erkenntnis dessen,

kogut 'd '"! sehr gelegen und es ist sehr 
’ daß das W erk jetzt auch in deutscher

Sprache erschienen ist. Die Aufzeichnun­
gen dieses Autors sind das Beste, w as 
bisher über die Sowjetunion geschrieben 
worden ist. Kraftvoll, w ahrheitsgetreu 
und klug beschreibt der Verfasser seine 
Leiden im Konzentrationslager auf den 
Solowetzki-Inseln im W eißen Meer. Der 
erste Teil »Rußland im Zw angsarbeits­
lager« hat das größte Aufsehen erregt, 
und nun folgt der zweite Teil des W er­
kes, »Die Flucht aus dem Sow jetpara­
dies«. Das, w as der Verfasser über seine 
Erlebnisse in Zw angsarbeitslagern berich­
tet,. entspricht durchaus den wahren Ver­
hältnissen. W as er durchmachte, wird in 
anderen Lagern kaum davon unterschie­
den sein.

b. W as ziehe ich nur heule an? W ie oft
hab en  Sie sich  d iese F rage  schon  gestellt! 
Mit d e r  beg innenden  k ü h le ren  Ja h re sz e it 
w ird  sie im m er d rin g en d er. Sie so llten  sich 
ab e r  w irk lich  n ich t allzuviel. Sorge und  
K o p fzerb rechen  m achen . W ie w ä re  es, 
w enn Sie sich  einm al e tw as au s W olle 

! se lbst a rb e ite ten ?  N ach  den genauen  An- 
j lei Lungen des B eyer-B andes 367 „W ollene 
j Jacken , K leider, M äntel“ (B eyer - V erlag, 
i L eipzig-B erlin), d e r  Ih n en  viele V o rsch lä ­

ge fü r  jede  G elegenheit m ach t, is t cs so 
le ich t! W ollsachen  sind  p ra k tis c h  u n d  r e t­
ten  Sie ste ts  au s a lle r  V erlegenheit. E in  
zw eifarb iges K leid m it k leinen  M ustern , 
ein  b lau es  K om plet, ein  e in faches C ape, 
ein b ra u n e s  K o stü m  m it p a ssen d e r K appe, 
S chal u n d  H a n d sch u h en , a lles d ies und  
noch  vieles an d e re  k ö n n en  Sie sich  se lb st 
s trick en  o d e r h äk e ln . D ie b u n te  D a rs te l­
lung  e ines T eiles d e r M odelle v e rm itte lt 
Ihnen  schon  v o rh e r  e in  ge treues A bbild 
der fertigen  A rbe it u n d  b e rä t Sie gu t in  
d e r  F a rb en w ah l. D oppelse itiger S c h n itt­
bogen fü r  alle M odelle liegt dem  H eft bei, 
das fü r  80 Pfg. in  jed em  einsch läg igen  Ge­
sch ä ft zu hab en  ist.

b. Das Spilzwegbuch m it T exten  von Jo ­
sep h  B e rn h a rt. 4°. 136 Seilen m it 64 ganz­
seitigen T ie fd ru ck b ild e rn . In  G anzleinen 
A u slan d sp re is : RM 3.45. V erlag  Jo sef M ül­
ler, M ünchen. E s g ib t kau m  ein h a lb es 
D u tzend  a n d e re r  W erke, die sich  m it d ie ­
sem  p räch tig en , e inz igartigen  B uch  als F e i­
e rtag s le k tü re  m essen  könnten. E s ist w a h r­
haft trö s ten d , w enn  in Zeiten, d a  n ic h t sel­
ten  eine ü b e rs te ig e rte  S uch t n ach  neuen  
P ro b lem en , ganz abgesehen  von m in d e r­
w ertigem  K itsch un d  n o c h  S chlim m erem , 
sich  b re it m ach t, ein B uch  voll gesunden  
H u m o rs , w ie d ieses Sp itzw egbuch  ih n  in

unvergleichlichem Reichtum bietet, er­
scheint. Hier haben wir eine mustergülti­
ge Vereinigung von Kunst und Poesie. Vor­
zügliche Kupfertiefdrücke geben teilweise 
bekannte und vielberühmte, teilweise aber 
auch fast verschollene. Bilder des großen 
Malers wieder. Aus jedem dieser 64 Kunst­
blätter spricht Spitzweg’scher Geist. Aber 
ein gleich zuverlässiger Interpret dieses 
Geistes ist Joseph Bernhart. E r hat sich 
in einem geradezu bewundernswerten Mas­
se in die Gedanken und in das Sinnen des 
Münchener Malerpoeten eingefühlt und in 
den Texten zu dessen Bildern neue literari­
sche Kunstwerke geschaffen.

b. Jugoslavija, Jugoslovenski Turizam. 
W erberevue des »Putnik«. Erscheint mo­
natlich in geschmackvoller Aufmachung 
und kostet jährlich 100 und für das Aus­
land 120 Dinar, Einzelnummer 10 Dinar. 
Die vorliegende Nummer ist wieder reich 
ausgestattet und bringt neben prachtvol­
len Aufnahmen aus den m arkantesten 
Gegenden Jugoslawiens Artikel in serbo­
kroatischer, deutscher, französischer, 
tschechischer, englischer und u n g a risc h e -  
Sprache.
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dem Duce. Ein B adegast will ihn halten, 
aber der Junge is t schon bei dem Duce, 
der ihm etw as sagt, w as die anderen 
nicht hören, w as aber den Kleinen im 
höchsten G rade entzückt.

Je tz t stü rzen  die jungen Dam en heran 
und begrüßen den Regierungschef. Er 
hebt die Hand zum Gruß und lacht herz 
lieh. Alles muß aber ein Ende haben. D er 
Duce steh t auf und begibt sich in seine 
Kabine. Die italienischen B adekabinen 
sind m it einer A rt Zeltvorhang v e rse ­
hen, un ter dem ein Tisch mit Stühlen 
steht. M an verbring t da gewöhnlich den 
ganzen Tag. D er Duce aber h a t auch 
w ährend  seines Ferienaufenhaltes zu ar 
beiten. E r zieht sich schnell um und e r­
scheint in einem höchst zivilen Leinenan 
zug. Sein Kopf ist m it einer M ütze be­
deckt, die an die M ütze eines italieni­
schen A rbeiters erinnert. Eine junge Da 
nie überreich t ihm einen herrlichen Ro­
senstrauß. D er Duce verschw indet in 
der großen B adeanstalt, w o er den 
Schlüssel zu seiner Kabine abgibt und 
geht über die ganze S trandprom enade 
ins Hotel Royal, w o der Lunch auf ihn 
w arte t. Die M enge zers treu t sich in Ho­
tels und Pensionen.

Zwei Stunden sp ä te r e rtön t ein be­
kanntes Autosignal. W ieder hö rt man 
Rufe Du-ce, Du-ce, Du-ce. D er R egie­
rungschef hat Viareggio verlassen.

Christbaumständer aus Keramik.
Noch liegt W eihnachten in beträch tli­

cher Ferne, aber schon ste llt sich ein 
neuer und sehr prak tischer C hristbaum ­
ständer vor. Gußeisen ist bekanntlich 
Sparm etall, darum  soll man seine V er­
w endung verm eiden, w o andere W erk ­
stoffe b essere  D ienste leisten. Ein Bei­
spiel dafür ist der neue keram ische Stän 
der für W eihnachtsbäum e, der in zwei 
Größen hergestellt w ird.

D er K eram ik-S tänder ist für W asser- 
füllung eingerichtet. E r verh indert das 
vorzeitige lästige »Nadeln« der W eih­
nachtsbäum e. Durch seitliche Oeffnun- 
gen kann bequem  genügend W asser 
nachgefüllt w erden . Die Bäum e bleiben 
frisch, auch die B randgefahr w ird  da­
durch verringert. D er Baum w ird  bei 
diesem  K eram ik-Ständer mit seinem  im

teren  Ende in einer besonderen Führung 
gehalten, die in den Boden des Steingut 
behält, eingearbeitet ist. D adurch steht 
der Baum fest und sicher. D er Stam m  
w ird  durch O esenschrauben festgehal­
ten, die durch einen E insatzring  geführt 
w erden  und m it der K eram ikm asse nicht 
in B erührung kommen. Die große Stand 
iestigkeit durch die E igenschw ere der

keram ischen M asse w ird  durch die W as 
serfüllung noch erhöht. Die Keram ik- 
S tänder fassen, je nach Größe, e tw a 1 
bis 1K> L iter W asser. Und dann noch 
ein Vorzug, der den neuen C hristbaum ­
ständer aus Keram ik bei der H ausfrau 
besonders beliebt m achen w ird : das
weiße, saubere Tischtuch, auf dem er 
steht, w ird  keine Rostflecke bekom m en!

K le in e  A n z e ig e n  k o s te n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, In d e r  R u b r ik  „Korr®* 
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W o rte . 
7 * 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  t  D ie  
M in d e s t ta x e  fü r  e in e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  c h iffr . B r ie fe n  is t  e in e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  zu  e r le g e n  , 
A n f ra g e n  is t  e in e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  in P o s tm a r k e n  b e iz u s c h l ie s s e r

Hallo! Hallo! Am Sam stag, 
den 2. O ktober alle zum 
W cinlesetest beim K arner in 
Studenci, »W eiße Fahne«! — 
F ür gute Bedienung sorgt 
der G astw irt. 10754

Sonntag, den 3. O ktober fri­
sche B rat- und Selchw iirste.
Gasthaus Schlauer, Radvanje 

10719
G eehrte H ausfrau! D as v ita­
minreiche siißc B auernbrot 
bekommen Sie auch im G e­
schäft G ert, Gosposka ul. 13. 
____________ 9779___________
H aarschueiden 3, R asieren  2 
Dinar. Billiger F riseur Mün 
ska 8. .  10706

Kaufe W einfässer, gebraucht, 
in gutem  Zustande, bis 8 hl. 
A ngebote an G. Rak, Vuze­
nica, poste  restan te . 10720

Kaufe 2 gebrauchte Biiro- 
schreibtisehe sam t Sessel u.

Schreibm aschinentisch. An­
träge un ter "D. 100« an die 
Verw. 10721

22 M eter sehr schönes Schmie 
deelsengitter für V orgarten ­
einfriedung billig zu verk au ­
fen bei A. Podließnigg, Badlo 
v a  7, Tel. 24-48. 10658

Einzim m erwohnung od. klei­
nes Häuschen, trocken, rein 
und hell, zu m ieten gesucht. 
A nträge un ter »Točen p lač­
nik« an die V erw. 10711

Elegant m öbliertes Z w eibett­
zim m er m it B adezim m erbe­
nützung für Dame mit fünf­
jährigem  Buben gesucht. Vil­
lenviertel bevorzugt. U nter 
»Sofort beziehbar« an die V er 
w altung. 10713

Suche Zwei- oder D reizim ­
m erwohnung. A nträge unter 
»November« an die V erw . 

10725

Personenauto . M arke W illys, 
w enig gefahren, V iersitzer, 
geringer B enzinverbrauch, 
günstig zu verkaufen. B esich­
tigung G arage »Triumph«, 
F rančiškanska ul. 10745

D eutsche Dogge m it S tam m ­
baum billigst zu verkaufen. 
B račko, T u rnerjeva  ul. 37- 

1.9748

ž e »  v im d e tm

Zim mer zu verm ieten . Wil- 
denrainerjeva 6-11, T ür 6. 

10724

S ehr schönes, reines, m öblier 
te s  Zim m er (beste Lage) für 
feinen M ieter. C ankarjeva 14 
H ochparterre, links. 10710

Möbl. Zimmer m it 1 oder 2 
B etten und B adebenützung 
zu verm ieten  M aistrova 13. 
T ü r 2. 10751

Ruhige Familie (drei erw ach­
sene Personen) sucht Zwei­
zim m erwohnung. am  liebsten 
P a rte rre . Adr. V erw . 10726
Suche rein möbl. Zim mer od. 
K abinett m it separ. Eingang, 
w om öglich in der V orstadt. 
U nter »Ptinktl. Zahler« an d. 
V erw  10752

f m  ä k  H ü tk e
h. Gute Reissuppc. 3 bis 4 rohe  KartofkL 

2 K aro tten  w erden  geschält, 2 PorrCfj-hv»
i V U U l l l U U j H V X  U i i v x  -----

geschnitten . D as G em üse u n d  0 I 
Iic is w erden  in  R indsuppe weich g1

n u ll dazugegeben, 
h. Zwctschensavari»

£ IxtllULlvll » U1U.U1I ^  ̂ -frhCl1
K ohlhäuptcl gepu tz t u n d  a lles in  Streu

  uTkovh';
beim  A nrich ten  Schnittlauch  un d  MuS

. . . _________________ . E rs t w erden  3
fü r fünf M inu ten  in  lauw arm es W asse r»  
legt. 12 D ekagram m  B utter w erden  sei* 
m ig g e rü h rt, n ach  u n d  nach 14 1 ^  
gram m  doppelgriffiges, le ich t crwarL|z, 
M ehl, d ie  d re i e rw ärm ten  E ie r, etwas 
l 1/» D ekagram m  G erm  in 31/ 2 Eßlöffel 
w arm er, g esü ß te r M ilch aufgegangen , 5“ ^ .  
gegeben. D er W eitling  m uß  w ä h r e n d  
A btreibens in  lauw arm em  W asser ^  e 
M it d ieser seh r g u t a b g e rü h r te n , -

ird  eine m it B u tte r bestrichene Rb’S .
crfoP”

(even tuell T o rten fo rm ) bis zu ein Dritte
H öhe gefüllt. N icht ganz bis a n  den  ,f 
aufgehen  lassen, d an n  25 
heißen  R ohr gebacken. Indessen 
D ekagram m  Z ucker ^ m it U /a T/ _

dci'
Ultet

Suche S telle als P fe rde­
knecht. E in tritt sofort. Zu­
schriften  un ter »Suche« an 
die V erw . 10714

it i t i  E lr ä l t l  die J a i s m  i t i o “!
»eeeeee©$-@eeea@e»eeee®@6S®®®8©e©@e®9t$@®

E rstk lassige F riseurin  w ird  
für M aribor gesucht. A nträge 
un ter »Erstklassig« an die 
V erw . 10666
Köchin, die auch nähen 
kann, w ird  aufgenommen. — 
A'nfr. bei C. Biidefeldt, Go­
sposka ul. 4.____________10731
Ehrliche und fleißige deutsch  
sprechende Bedienerin w ird  
gesucht. Adr. V erw . 10753

W asser auf gekocht, 3 Eßlöffel Rum  s,
gegeben, über den auf eine Schüssel
gestü rz ten  S avarin  gegossen. V or dem
trag en  b e leg t m an  ihn d ich t m it gescha
gedünsteten, abgetropften Zwetschken. ...

h. O bstsa la t. O b stsa la t is t  viel
haften , w en n  d ie  F rü c h te  u ngeschä lt, »
gesch n itten  v e rw en d e t w erd en . P fh 'slC; ’
B irnen , M elonen, A epfel, Zwetschken '
den k le in  geschnitten, d ie Trauben
e in m al durchgeschnitten. D ie F rüchte "
den  m it M arillen m arm elad e , m it Ru ®z,.,.jidcsk e rw a ssc r  v e rd ü n n t, übergossen , nin
tenst 2 b is 3 S tu n d en  v o r  Verwendung 
reitet.

<t b<“

.im”h. Paradeisbrötchen. V on 3/ t  Kilog|'l .,(,. 
ro h  p ass ie rten  P a rad e is  w ird  d as _ erh 
ne  M ark  dicklich e ingekocht, m it ein "  
Salz u n d  P feffer gew ürzt, m it 8 D ekagra 
seh r k leinw ürfelig  geschn ittenen  Schm 
verm engt. M it d ieser M ischung w erden “ . 
ne  Scheiben von Schneidsem m eln ü b e r , ,  
eben , 8 bis 10 D ekag ram m  B u tte r zerpn K  
d a ra u f  verte ilt. D ie B rötchen w erden 
d e r  tro ck en en  Seite au f e in  Backblech H f 
leg t u n d  6 M inuten  im  he ißen  R ohr ei'>> 

h. Gebackene Haferflockcnplatzchcn ß 
Kompott. (S chnell b e re ite te  Mehlspeise-! ß  
D ekagram m  H aferflocken  w erden  mu '  
D ekagram m  M arillenm arm elade , Vs. p„j;iy 
löffcl abgeriebener Z itronenschale , 5 l ' L  
gram m  V anillezucker, e iner k leinen 1 j c( 
Salz, 1 ganzem  E i g u t v e rrü h rt. Aus 
g la tt verm engten  M asse w erden  ru n d e . . .  
che P lä tzchen  gefo rm t u n d  in erh itz ter u 
tc r  au f be iden  Seiten  zu  g o ld b rau n er 1 ”̂  
gebacken. Sic w erden  au f ru n d e r  Sch” ^ 
hübsch n eb en e in an d er au fgeleg t, mit 
zucker b e s tre u t u n d  d azu  frisch passier 
ü b e rk ü h lte s  P flaum enkom pott gereicht-
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„War es wirklich notwendig, daß du so 
lange ausbliebst?"

„Wenn es nicht mditoembüg gemtfen wäre, 
würde ich früher gekommen fein", lautete die 
gleichmütige Antwort. „Du enttäuschst mich, 
Cecil!" Dabei rollte sich der Doktor einen 
Stuhl ans Bett. „Fünfzig Jahre bist du alt 
geworden und nun auf einmal dieses Feuer! 
Das ist nicht gut! Auch für unsere Freund­
schaft -nicht. Es ist so nett gewesen Wüschen 
uns beiden. Ich habe dich zwar nie viel ge­
habt und gefolgt hast du mir auch nicht son­
derlich brav — aber immerhin — und nun 
kommt diese Fremde, du kriegst ihr zuliebe 
bis zu vierzig Grad Fieber und -ich erhalte 
Schelte ihretwegen, obwohl ich einen halben 
Tag und die ganze Nacht gefahren bin. — 
Du bist nicht eben dankbar, Cetil!" —- 

„Verzeih!" Lat Hamstead reumütig. „Du 
stehst doch, wie erregt ich bin."

„Sehe ich, ja! — Also dieses Fräulein 
Christa Wellenberg befindet sich zurzeit in 
der Schweiz. Den O rt und die Pension ha­
be ich auch notiert. Lugano — „Hotel Fe­
deral" —  Und nun die Hauptsache: Du
kannst sie sogar heiraten, denn ihr Verlob­
ter, Doktor Grude glaube ich heißt er, hat 
inzwischen -eine andere genommen.

Hamstead richtete sich mit einem Ruck im 
Bette auf. Aber Machtwes drückte ihn wieder 
sauft zurück. „Bleib' liegen, bitte!" — 

„lieber Dick Montrey — von dem hast du 
doch auch gesprochen — habe ich ebenfalls 
Erkundigungen einziehen lassen. Der Mann 
ist in Wien und augenblicklich stellenlos. Den 
kannst du also auch -gleich au -dein Herz neh­
men."

Hamstead griff nach den Händen des 
Freundes und schüttelte sie herzlich. „M e

kann ich dir meinen Dank bsweisen, du Gu­
ter?"

„Indem du diese Nacht sieber-froi schläfst. 
Wenn du's haben willst, fahre ich meinetwe­
gen auch noch nach Lugano. Aber heute 
nicht mehr", fügte er lachend hinzu. „Gute 
Nacht, Cecil!"

Er hatte bereits sei neu Rock aus-gezogen 
und streckte sich -auf dem Ruhebett aus, das in 
der Ecke stand.

Als Genestret) etwas später kam. um nach 
den Wünschen Hamsteads zu fragen, flü­
sterte ihm dieser zu: „Machen Ste's ihm et­
was begu-emer, bitte! Stopfen Sie ein Kissen 
gegen die Wand. Und breiten Sie eine Decke 
über feine Füße. Aber leise bitte, behutsam!"

Es wurde eine fieberlose Nacht, und der 
-Arzt konnte, ohne einmal geweckt zu meiden, 
in Frieden schlafen.

Am übernächsten Tag fuhr er mit dem 
Früh zug nach London, um sich von dort mit 
dem Flugzeug über den Kanal zu begeben: 
Dr. Mattwes reiste nach Lugano.

* * -X-
Madien fand auf dem Schreibtisch ihrer 

-Mutter einen Brief folgenden Inhalts: 
„Liebe Mama!

Um meine Spur für Felix vollkommen 
zu verwischen, habe ich mich entfch-ossen, 
das Angebot von Lord Cecil Hamstead an 
zunehmen, mit ihm eine große Forschungs 
reife anzutreten. Vorher werde ich noch 
cinig-e Wochen Gast auf seiner Besitzung 
in Liffy Road sein, da er noch, immer an 
Fieber leidet.

Is t Felix nun gesund? Ich suhle mich 
ihm gegenüber schuldig und flehe Mob-len 
an, daß sie alles gutmacht. Dick, Rolf und 
Dick bitte ich herzlich, auch weiterhin das

strengste Stillschweigen zu bewahren. Grü­
ße Lena von mir und sei Du, geliebte 
Mutier, umarmt und geküßt von

Deiner C h r i  st a-" 
Als die Geheimrätin diesen Brief am 

Abend ihrem Sohne zeigen wollte, war er 
verschwunden. Sie suchte in allen Fächern 
und Schubladen und konnte -ihn nirgends 
entdecken.

An eben diesem Abend kam Grude aus 
dem Sanatorium zurück. Etwas schmal und 
6$aß zwar, aber doch wieder als du  aufrech­
ter Mann, der Herr seines Willens war.

Madlens Willkomm fi-c-I überschwenglich 
aus. Nur das Flackern in ihren Augen war 
verdächtig.

Grude nahm zuerst seine F rau  in die Ar­
me und dann fein Kind. Lange betrachete er 
daS kleine, hilflose Wesen, bas so gar nichts 
von Madien, dafür aber alles von ihm ver­
erbt bekommen hatte; das schmale Gesicht, 
die großen verträumten Augen und das to-ri 
che, glänzende Haar, das wie reise Kasta­
nien glänzte.

„Wir uralten vergessen, was gewesen ist", 
sagte er gütig und küßte Madien auf die tüh 
len Lippen. „Ich habe den ehrlichsten Wil­
len rmd bitte dich, ihn auch zu haben. Wir 
sind ja nun nicht mehr allein und müssen für 
unser Kind sorgen. Ich werde alles wettma- 
chert, was ich an dir gefehlt habe."

Sie nickte nur.
Er hob ihr Kinn hoch und suchte in ihren 

Augen. ,„Hajt du manchmal Sehnsucht nach 
mir gehabt?"

„Immer!" Ih re  Arme umfingen ihn. 
„Sie waren alle so häßlich zu mir. die ganze 
Zeit Wer: Dick, Rolf, besonders aber Lena." 

„Madien, das ist doch nicht möglich!"
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„Doch, Felitfche!" Sie begann zu wettf* 
„Immer ist sie bei Doktor Böcklin über fl* 
losgezogen und hat gegen mich intrig 
Auch a-uf Dick hat sie so lange dngerede-, 
er einfach nicht mehr geblieben ist, 1061 , * 
ihm sein Gehalt nicht mehr zahlen f|0,nlVT 

Er sah sie bittend an. „Du hast dir , 
sicher mehr zu Herzen geirommen, -als . 
wendig war, Maidien. Aber nun bin M) 1, 
wieder da." Es war etwas Zerstreutheit 
-dem Kuß, den er ihr jetzt gab. — _ .jcll

Lena luar verwundert Wer den cri> „ 
Blick, mit dem Grude ihr sein „Grüß L 
-bot. „Ist etwas Besonderes vorgefallen 1 t 
rend meiner Abwesenheit?" fragte cr . , 
bckh-ielt unwillkürlich ihre Hand in der stf.

„Nichts, Herr Doktor, es ist alles in "  
nung." 9i-

„Warum ist Montr-eh gegangen, 'tV 
Sic hatte diese Ueberrumpclung nicht 

wartet und schwieg verlegen.
„Ich will es wissen!" bcharrte er.
„Er hat sich mit der gnädigen Fra» a 

-schlagen." Es tat ihr leid, ihm 
Schmerz bereiten zu müssen, aber eine - - 
wübde alles nur noch schlechter machen.

„Haben auch Sie Differenzen mit nto 
Frau gehabt?"

„Nein, Herr Doktor." , ^
Grude wußte genug. Trotzdem Mh -  ̂

digte er Madlens ttnaufrichiigtei-t. ilt,
noch so jung. Und sicher auch sehr ve  ̂
samt gewesen und hatte all die lange d 
die Sorge um das Kind und das Ha-nd'J^ 
-ganz allein zu tragen gehabt. Er wollte ö 
den halten, um jeden Preis. &c11l

Grude mochte etwa acht Tage aus 
Sanatorium zurück fein, als vH mg , 
Toilettentisch seiner Frau einen Brief 
Kuvert fand, der also begann:

„Liebe Mama! (
Um meine Spur für Felix vollkomM 

zu verwischen — —" f0))t
Lena hörte etwas -wie einen Sw*f 

-gelaufen und sah Grude gegen die ~  ^  
gelehnt, mit einem Gesicht, das dem 01 
Toten ähnelte. ___

Für den H erausgeber und den D r u c k  v e


